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Die „Kartei für Funktechnik” 
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Was ilt Magnetismus? Eine neue Auf- 
fatzreihe der FUNKSCHAU 










Das Meßgerät: Ein Prüfgenerator für 
den Empfänger-Abgleih - ohne Ab- 
ftimmgriff - Ein Beitrag zur Univerlal- 
Meßbrücke 


Deutliche Rundfunkfender für das 
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Die Ubermikrofkopie ilt die Schwelter-Willenichaft des Ferniehens. Beide bedienen 
fich elektronenoptilcher Anordnungen, beide machen in ihrer praktilchen Auswirkung 
von Meilterleiltungen der Hochvakuumtechnik Gebrauc. Unler Bild zeigt das neue 
Siemens-Übermikrolkop nach Ruska und v. Borries; wir erkennen die Vakuumrähre, 
in der der elektronenoptilche Strahlengang verläuft, und lehen, wie die Bilder 
von zwei oder drei Beobachtern gleichzeitig betrachtet werden können, und zwar 
in 4000- bis 40 000-iacher Vergrößung. (Werkbild) 







FUNKSCHAU-VERLAG. MÜNCHEN ? 


FUNKSCHAU-Lelerdienit 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienit [teht allen Bezieharn der FÜNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leler 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktachnilchen Arbeit zu untarltützen und ilt 
lo ein welentlicher Beltandteil unferer Zeitichrift. Bei jeder Inanipruchnahme des FUNK- 
SCHAU-Lelerdıienltes ilt das Kennwort des neueltan FUNKSCHAU-Heftes anzugeben. 
Der FUNKSCHAU-Lalerdienlt bietet: 


Funktechnilcher Briefkalten. Funktechnilche Auskünfte jeder Art warden brietlich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar falfen und laufend numerieren | Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau- 
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen lind 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 


Stückliiten für Bauanleitungen, die in der FÜNKSCHAU arlcheinen, ftehen den 
Lelern gegen 12 Pfennig Rückporto koltenlos zur Verfügung. Sie enthalten die genauen 
Typenbezeichnungen und die Harlteilerfirman der Spezialteile. 


Bezugzquellen-Angaben für alle in der FÜNKSCHAU erwähnten oder helproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber mıch für alle anderen Erzeugnilfe, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, Iteht unleren Leiern unlere Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 


Literatur - Auskunft. Über beltimmte intereljierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporta Literatur nach. 


Plattenkritik. Selbit aufgenommene Schallplatten, die z.B. irgendwelche Mängal auf- 
weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Leler eine Möglichkeit zu 
geben, dia Mängel abzultellen. Selhitaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 


Kennwort: Magnetteld 


iollen, lind in einer haltbaren Verpackung, die lich auch zur Rüclendung eignet, unter 
Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark einzulenden. Der Leler erhält leine 
Platte mit einer ausführlichen Ichriftlichen Beurteilung zurück. - 


Sprechbrietverkehr. Jeder Lelar, dar mit anderen Lelsrn Sprechbriefverkehr wünlcht, 
teilt [eine Anlchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe leiner Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht. Die erste 
Lifte erlchien in Nr. 2. 

Wer hat! Wer braucht! Vermittlung brachliegender Einzal- und Zubehörteile durch 
Veröffentlichung in der FUNKSCHAU und direkte Benachrichtigung gegen 12 Pfennig 
Rückporto. Näheres liehe Sonder-Anzeige. 


FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger 
Röhren für [olche Leler, die die betreffenden Röhren im Handel nicht erhalten kännen. 
12 Pfennig Rückparto. Näheres liehe Sondar-Änzeige. 

Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienites ilt: Schriftleitung FUNESCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 
Beitellungen aut frühere Hefte der FÜNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher find an den FUNKSCHAU-Verliag, München 2, Luilenitraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf Polticheckkonto München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung). 


.= Frühere Hefte dar FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Piennig - ab Heft 1/1940 


gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. Einen Prolpekt über 
FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne landen wir auf Anforderung gern zu. 

Den zum Wehrdienlt einberufenen Lelern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK- 
SCHAU-Lalerdienlt koltenlos, alio ohne die Einlendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfägung. 


Bitte gaben Sie den ausführlichen Abiender lelerlich, am beiten in Druckbuchitaben, am Kapfihres Schreibens an, nicht nur auf dem Umschlag. 
Noch immer müllen wir falt täglich Zulchriften unbeantwortet lallen, weil die Anlchrift fehlt oder beim beiten Willen nicht zu entziffern ilt. 


W ec hat? W ec braucht? Vermittlung von Einzelteilen, Zubehör, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-Lefer 


Der größte Teil der gemeldeten Gefuche und Angebote wird brieflich 
vermittelt, eine Auswahl wird in jedem Heft abgedruckt. Die Anfchriften 
für die nachftehend veröffentlichten Teile ftiehen unferen Lefern gegen 
12 Pfg. Rückporto unter Angabe der Kennzlifer zur Verfügung. Alle 


Zufäriften zu der Rubrik Wer hat? Wer braucdt? find an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten. Jeder Zufährift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen. 


| Wichtig! Jeder Lefer, der die Hubrik „Wer hat? Wer braucht?“ in Anipruch nimmt, verpflichtet fich damit, der Schriftleitung fofort Nachricht 
zu geben, fobald das angebotene Teil verkauft it bzw. das Gefach feine Erledigung gefunden hat, 


GESUCHE: 


Drehkondenfatoren und Skalen 


27. 150-cm-Trolitul-Drehkondenfator (Lüdke- 

‚ Pikkolo) 

28. Vertikalfkala für 3 Wellenbereiche oder Sie- 
mens-Schnellgangfkala 


Spulen 


%. Luftfpule Budich 1,2 H/WD 
30, Saugkreis Siemens oder Görler 


Widerflände, Regler 


31. Doppel-Potentiom. 2X0,5 MQ linear, Schleifer 
Loliert (NSF 855) 


Kondenlatoren 


32. Elektrolytkondenfator 16—32 uF/450—500 Volt, 
desgl. 9-19 uF/25 Volt 


Netz- und NF-Übertrager und -Droffeln 


3. Gegentakt-Zwifchentransf. 1:3,5, Körting 28308; 
Gegentakt-Ausgangstransf. 6 u. 2000 ©, Kör- 
ting 28578; Droflelipule Budih DKi1; Netz- 
transformator Budich N 333 

34. NF-Droflel 1,0 bis 1,5 Hy (ohne Gleichftrom- 
hbelaftung) 

35. NF-Leiftungstransf., prim. 3,5, 7 und 10 kQ. 
75 mA (EL 12); fek. 140/150 Q, 4,5 bis 8 Watt 


Mikrophone 


3. Mikrophon 2 

37. Kohlemikrophon in Ring, mit od. ohne Stän- 
der, mit Übertrager 1:8 bis 1:%0 

38. Kondenfator-Mikrophaonkapfel oder Konden- 
fatormikrophon 


Schallplaıtengeräte 


39. Tonabnehmer TO 1001 b (ohne Transformat.) 

4. Gravwor-Krittall-Tonabnehm.;Grawor-Schneid- 
dofe; Dralowid-Mikraphon; zweiftufiger Vor- 
verftärker; Überblender und Miichpult zum 
Abipielen - 

41. Phono-Schatulle ader -Chaffıs 

42. Plattenfaneider mit‘niederohm. Dofe u. An- 
paflungstransf., prim. 3,5 und 7 kQ, ohne 
Schneidemotor, mit Kennrillenfähneider 


Stromverlorgungsgeräte 


43. Wechfelrichter 

44. Wechfelrichter zum Anfchluß an 6 Volt; fek. 
250 V, 60 mA 

45. Netzgleichrichter mit 4004 zum Betrieb eines 
größ. Gleihfiromempfäng. an Wechlielftirom 


Meßgeräte 


46. Kathodenftrahlröhre DG7/1; Philips-Gastriode 
47. 2 Kathodenftrahlrähren bis 180 mm Schirm- 
durchmefler 


Verfihiedenea 


48. Experimentierempfänger, 1 bis 2 Rähren, Bat- 
terie oder Gleichfirom, zum Erproben ver- 
fhiedener Schaltungen 

49. Bauplan 40 W (Vorkämpfer-Super) 


ANGEBOTE: 


Drehkondenistoren und Skalen 


129. Kurzwellen-Calit-Drehkondenf. 125 cm (Undy) 
130. Noris-Flutlichtfkala 

131. Zweifach-Drehkondenf. NSF 395/2 

132. Dreifach-Drehkondenf. Bofh RMKO 5/1 

133. Drehkondenfator 3X500 cm 

134. KW-Drehkondenfator 25 cm 

135. Dreifach-Drehkondenfator Siemens 


Spulen 


136. HF-Transform. Görler F 144, 

137. 2 ZF-Bandtilter Görler F 157a; 1 Ofzillator 
-- kHz, Gärler F 178; HF-Bandiilter Görler 

172 

138. HF-Transtorm. Görler F 173; ZF-Transform. 
442 kHz, Görler F 153; Görler-Antenne F 124 

139. KW-Droflel Görler F23; Frequenta-Droffel 
Allei m/1 

140. 4 Univerfal-Transformat. Ake T235, 29-50, 
200—600, 800— 2000 m 

141. ZF-Bandfilter Görler F 158 

142. Ofzill.e. Siemens 183452; je f ZF-Bandfilter 
Siemens BR1 und BR2 


Widerftände, Regler 


143. Potentiometer 50 kQ log. 
144. Potentiometer Dralowid PD1 
143. Quesinsegpegler mit Deckelfhalter 25 KQ, 
ralowid: 3 Rotofile 1090, 2000 und 2000 Q,; 
2 Polywatt-Widerftände 0,5 u. 1 MQ; Preh- 
ochampere-Widerftand z. Abgleich v. Gegen- 
tektfiufen 1 Q, 50 Watt (Potentiometer) 


Kondenfatoren 


146. Elektrolytkondenfator 8 uF, 50 Valt 

147. 2 Blockkondenf. je 8 uF; 1 Mehrfachkondenf. 
5x1 uF und 2X0,1 uF 

148, 2 Kombinationsblocka 0,5, 0,5, 1, 1, 1, 2,3 uF, 
700 Volt 


Netz- und NF-Übertrager und -Drofleln 


150. NF-Droflel 15 Hy, Görler AKT 135 

151. Gegentakt-Ausgangstransformat. Görler P 40; 
Gegentakt-Eingankstransformat. Görler P13 

152. Gegentakt-Transf. Körting FTM 24/17 Nr. 4021, 
1:6; Gegentakt-Ausgangstransform. Körting 
22 a/25 Nr. 29327, f. 2X004, 5 u. 2000 2, Ton- 
banddrofiel Görler D125; Klangreglerdroflel 
Görler F 119 ; 

153. Netztransf. Budich-Amateur, 2X250 V, 2 Heilz- 
wicklungen; Netzdroflel 2X30 H Budich 

154. Netztransf. Budich N37, 2X350 V, 150 mA, 
Heizwickl. 4/2, 4/1, 4/1; 4/3; Ausgangstransf. 
Görler P40; Netzdroflel Weilo 150 mA 

135. Netztransf. Budich N 333; Netztransf. 2X300 V, 
100 mA, 4 V/6 A, 4 V/2 A: Netz-Doppeldrof- 
fel 2X100 mA, Körting; Äusgangstransiorm. 
Budich-Fenit 

157. Budich-Netztransf. N79 2xX300 V, 75 mA; Netz- 
droflel Ergo 1055 

158. Gegentakt-Ausgangstransformat. Gärler P4; 
Gegentakt-Eingangstransformat. Görler P13 

159. 2 NF-Netztransformatoren 1:4 

160. Klangregler Görler Nr. 4077 


162. Gegentakt-Ausgangstransf. für AD1 Görler 
V127A; je 1 Gegentakt-Eingangstransform. 
Körting Nr. 267, 1:1 u. 1:6; Gegentakt-Zwi- 
fchentransformator Kärting Nr. 30 800, 1:4 u. 
1:20; Gegentakt-Ausgangstransf. Körting Nr. 
792, 2X604 und AD1; Gegentakt-Ausgangs- 
transformator Körting Nr. 30803, 1:1; Budich- 
Netztransf. Nv464N; 2 Netzdrofleln Görler 
D27A, 175 mA, 175 

163. Neiz-Doppeldrofliel; 2 Budich-Kanzert-Trans- 
formatoren Gegentakt 

164. Netztransform. Görier N%RB; Netztransform. 
Görler N104A; Ausgangstransf. Görler V 84; 
je 1 Netzdrofiel Engel, 40, 50, 75 mA 


Lautfprecher 


165. Dyn. Lautfprecher Domette m. Fremderreg. 
und Ausgangstransformator 

166. Großlautfprecherfyftem Modell Stadion, 
Schwingfpule defekt 

167. Perm.-dyn. Lautfprecher GPm 377 (4 Watt) 


Mikrophone 


168. Baftel-Kondenfatormikrophon Haga KM 08 m. 
Schwanenhals 


Schallplattengeräte 


169. Schneidmotor Allftrom 

170. Vorfchubeinrichtung für Schallplattenaufn. 
ohne Schneiddofe 

171. Tonabn. TO 1001 mit Transf.; Allftrom-Schall- 
plattenmotor Dual Nr. 50 für Wiedergabe; 
ihwer. gußeifern. plangedreht. Plattenteller 
m. Gummidecke f. Scinelieecke, Gummiplatte 
zum Abfplelen von Platten auf Schbeideteller 

173. Loewe-Tonabnehmer 

174. Plattenlaufwerk für Wechfelftrom 


Stromverforgungsgeräle 


175. Gleichftrom - Wechfelftrom - Umformer 220/150 
Volt, 10 Amp., mit Kugellagern 

176. E 1 Philips-Wechfelrichter 110 und 220 Volt 

177. Wechfelrichter Kuhnke, 110 V Gleichftirom, 
220 V Weclfelftrom, 70 Watt 

178. Teile für Vibro-Vorfatz TG 70/1: 1 Zerhacer 
NSF 32/ HT einfchl. Vorfchaltwiderftlände 2 kQ, 
2W und 4 k2, 4 W; Kombinationablock Nr. 
160 NSF; desgl. Nr. 161 NSF 


Meßgeräte 


179. Stabillfator; 2 Glättungsröhren 150 DA; Thy- 
ratron 

1830. Einbau-Drehfpul-Voltmeter 6/10 Volt 

181. Einbau-Amperemeter 0—5 Amp. auf Porzel- 
lanfockel 65x65 mm; Einbau-Voltmeter 0—6 V 
Gleihfir, Weicheifeninftrum., 45 mm Durchm. 


Verfchiedenes 


182. Netzftufe mit Röhre RV 218 (Körting) 

183, Volksempfänger VE 301 

184. Empfänger Radione R2, 7 Kreife, 6 Röhren, 
Modell 1940; Empfänger Wandergefell f. All- 
from m. perm.-dyn. Lautfprecher GPm 366 

185. 2 Kofferakkumulatoren 2 Volt 

186. 2 Spezialraftenfhalter Preh 18 Stufen mit 
Kugelraftung 

187. Allei-Gitterkappe mit Sinepertleitung; Allei- 
Frequenta-Schalter 2X4; lei-Schalter 1X6 
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Analog für den Ofzillatorkreis: 
bei 968 kHz C = 319 pF bei 2068 kHz C = 70 pF‘. 


Der kleinfte errechnete Wert beträgt 50 pF und gilt für den Vor- 
kreis, wenn wir einen Sender mit der Frequenz von 1600 kHz 
hören wollen. Hieraus ergibt fich zwangsläufig die maximale An- 
fangskapazität unferes Drehkondenfators. Wir brauchen lediglicd 
von 50 pF die ermittelten 35 pF abzuziehen und erhalten: 15 pF. 
Welcd günftiger Wert aber bereits heute bei einem in Serien- 
fertigung hergeftellten Zweigang-Drehkondenfator, den Bild 2 und 3 
zeigen, erreicht werden kann, erfehen wir aus den technifchen 
Angaben, die eine Anfangskapazität Ca <10,5 pF garantieren. 


— 50pF 


28. Osztilletorkreis 





Oben: Bild 5. Prinzipfcraltung des Vor- 
und Ofzillatorkreifes einer Superhet- 
Mifhftufe. 


Links: Bild 4. 
Kapazitätskurve des Varkreifes. 





Op 40° 80° 120° 160°180° 


Den erforderlichen Endwert des Kondenfators ermitteln wir auf 
die gleiche Weile. Es genügt, von 508 pF 35 pF abzuziehen, um 
den gefuchten Wert 473 pF zu erhalten. Wird diefe Kapazität 
erreicht, fo können wir gerade noch auf 500 kHz abftimmen. 
Ergänzend fei bemerkt, daß für den abgebildeten Drehkonden- 
fator als Endwert 477 pF angegeben wird. 

Anders liegen die Verhältnifle beim Ofzillatorfchwingkreis. Deflen 
Anfangskapazität muß für unferen Fall bei 70 pl liegen; ein 
Wert, der mit Hilfe des kleinen Abgleicdıkondenfators leicht er- 
reicht werden kann. 

lden Endwert von 319 pF für das Ofzillatorpaket könnte man nun 
durch einen befonderen Plattenfchnitt und durch eine geringere 
Anzahl von Segmenten erreichen. Diefer Weg wird aber in der 
Praxis nicht beichritten, da man im Interefle einer möglichft wirt- 
fchaftlichen Fertigung beide Pakete praktifch gleich macht und die 
notwendige kleinere Endkapazität von 319 DF gegenüber 477 pF 
durdı Serienfchaltung eines genau errechneten Feftkondenfators 
mit der Ofzillatorfpule herttellt. 

Die beiden Geraden, die in Bild 1 dargefiellt find und die die 
Abhängigkeit der Schwingkreisfrequenz vom Drehwinkel « des 
Zweigang-Kondenfators fowohl für den Vorkreis wie Ofzillator- 
kreis zeigen, fetzen einen idealen Plattenfchnitt, der in der Praxis 
nicht erreicht werden kaun, voraus. Bezogen auf die Kapazitäts- 
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veränderung unferes Drehkondenfators würde dies, entiprechend 
unferer Formel 1, bedeuten, daß die Kapazitätszunahme quadra- 
tifch mit der Winkeleinheit erfolgt. Man kommt diefem Idealzu- 
ftand heute fehr nahe und muß nur verhältnismäßig geringe 
Abweichungen in Kauf nehmen (Bild 4). Diefe äußern Iıch in einer 
leichten Zufammendrängung der Stationen im Frequenzbereidı 
zwifchen 1200 und 1600 kHz. 

Von ausichlaggebender Bedeutung ift aber der fog. Gleichlauf 
beider Kondenfatorpakete,. Hierunter verfteht man die Genauig- 
keit, mit der bei jedem Winkel « die notwendigen Kapazitätswerte 
erreicht werden. Zum Beifpiel Anfangsftellung 0°: 50 pf' Vorkreis, 
70 pF Ofzillatorkreis, Endftellung 180° : 473 pI Vorkreis und 319 pF 
Ofzillatorkreis. Abweichungen von diefen Werten entftehen teil- 
weife durch die Toleranzen, die auch bei der forgfältigften Fa- 
brikation zugeftanden werden müflen, und durch die Verfchieden- 
artigkeit der Vorkreis- und Öfzillatorkreis-Schaltung (Bild 5). 
Eine Korrektion diefer Abweichungen ift unbedingt erforderlich, 
da fonft Empfindlichkeit und Trennfchärfe des Gerätes fehr fchledht 
liegen. Man fchaltet zu diefem Zweck dem Plattenpaket des Vor- 
kreifes wie des Ofzillatorkreifes je einen kleinen Drehkonden- 
fator (Abgleichtrimmer) parallel und forgt außerdem dafür, daß 
die Induktivität der Spulen durch Verfchieben eines Eifenkernes 
in gewiflen Grenzen verändert werden kann. Die bewußte Aus- 
nutzung diefer Hilfsmittel nennt man Abgleicı. Sie dürfen aber 
nicht wahllos bei irgendeiner Stellung des Drehkondenfators an- 
gewandt werden, fondern nur an genau feftgelegten Punkten (A 
und B). Wo diefe prinzipiell liegen, zeigt am anfchaulichften Bild 6. 
Wir fehen, daß die ideale Kurve I nicht erreicht werden kann. Wir 
erhalten zunächft Kurve II, aus der deutlich hervorgeht, daß links 
von C eine zu große, rechts von C eine zu kleine Zwifchenfrequenz 
entfteht. Lediglidı in Punkt C felbft wird der Wert 468 kHz und 
damit die richtige Trennfchärfe und Empfindlichkeit erreicht. 
Eine Erweiterung auf drei Punkte (A,B, C) und damit eine wefent- 
liche Verbeflerung über den ganzen Bereich erreiht man durch 
den Abgleich. Zu diefem Zweck bringen wir den Drehkondenfator 
in die Stellung «8 und verändern die Induktivität der Spule durch 
Verfchieben des Eifenkernes fo lange, bis wir Punkt B und damit 
ein Maximum erreichen. Diefer Punkt ift gleichwertig mit C und 
entfpricht genau der Zwifchenfrequenz von 468 kHz. 


Eine Veränderung des Abgleichtrimmers in der Stellung «B wäre 
ohne Einfluß, da deflen Kapazität fehr klein gehalten werden 
muß, gegenüber der Gefamtkapazität des Drehkondenfators. Wir 
drehen daher unferen Kondenfator bis zum Winkel aA und variieren 
jetzt unferen Abgleichtrimmer fo lange, bis unfere Kurve den 
Punkt A fchneidet und mit der Kurve I zufammenfällt. In der 
gleichen Weife verfahren wir in der Stellung op, nur daß wir hier 
den Eifenkern fo lange verfchieben, bis eine Übereinftiimmung in 
Punkt B erreicht ift. Nun empfiehlt es fich, nochmals eine Korrek- 
tur in der Stellung @A vorzunehmen, da hier bereits eine kleine 
Kapazitätsänderung am Trimmer eine verhältnismäßig große }re- 
quenzänderung hervorruft. Ganz allgemein gilt die Beziehung, 
daß bei großem ‚C“ und kleinem ‚„L‘ die Induktivität (L) beim 
Abgleich verändert werden muß, bei großem ‚L“ und kleinem 
„C“ die Kapazität (Abgleichtrimmer). 
Durch den Abgleich war es uns möglich, bereits eine ganz. wefent- 
liche Verbeflerung und Annäherung an die Kurve I zu erzielen. 
Die noch vorhandenen kleineren Abweichungen (Strecken „x“, 
Bild 6) können noch durdı einen gefchickten Plattenfchnitt des 
Vorkreis-Paketes weiter gemindert werden. Man formt die Plat- 
ten derart, daß in Stellung x, die Kapazität etwas kleiner, in x; 
erößer, in x; wieder kleiner und Ichließlih in x, wieder etwas 
rößer ift. als vergleichsweife der Ofzillatorkondenfator ohne 
Berückfichligung der Serienkapazität. 
Stellen wir uns diefe gewünfcıten Abweichungen graphifch vor, 
fo erhalten wir nachfolgende Kurve, die fogen. Ausgleichkurve 
des Vorkreifes (Bild 7). 
Sie zeigt deutlidı, daß die Abweichung im Punkt D zum Ausgleich 
von x, dient, F für x,, G für x; und FE. für x,. Dadurch wird die in 
Bild 6 dargeftellte korrigierte Kurve III der Kurve I nocdı ähn- 
licher. Die jetzt noch vorhandenen Abweichungen find fo gering, 
daß fie vernachläfligt werden können. 
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Nun haben wir Gewähr, daß das Gerät über die ganze Skala ein 
Optimum an Empfindlichkeit und Trennfchärfe aufweift und in 
jeder Zeigerfiellung durch die Mifchung eine Zwifchenfrequenz 
von 468 kHz erzeugt wird. Selbftverftändlich treffen die angeftell- 
ten Überlegungen in gleichem Sinne für den Kurz- und Lang- 
wellenbereidı zu, in denen ebenfalls ein Abgleich. wie befchrieben, 


durchgeführt wird. 


An die elektrifche Genauigkeit der Kondenfatoren müflen außer- 
ordentliche Anforderungen geftellt werden, denn der Verbraucher 
verlangt felbft bei großen Stückzahlen die Einhaltung der an- 
gegebenen Kapazitätswerte in engen Toleranzen. Abgefehen von 
einer bis ins kleinfte ausgearbeiteten Serienfertigung find in 
gleichbrücken hierfür verantwortlich. 
Man arbeitet darum heute in faft allen Fällen mit der Über- 
lagerungsmeßbrücke, deren Wirkungsweife darauf beruht, daß 
der abzugleichende Kondenfator mit einer Spule einen Abftimm- 


erfter Linie die Meß- und : 
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überlagert werden, der fidı aus genau der gleichen Spule und 
dem Normkondenfator zufammenfetzt. Sobald keine Interferenz- 
f[chwingungen, die optifdı und akuftifch angezeigt werden, mehr 
auftreten. find die beiden Kondenfatoren bei dem gerade einge- 
ftellten Drehwinkel gleich. Diefes Verfahren arbeitet außerordent- 
lih genau und die Brücke felbft befitzt bei forgfältigem Aufbau 


nur ca. + 0,2% Toleranz. Hinzu kommen die Schwankungen der 


kreis bildet, deflen Schwingungen einem zweiten Abftimmkreis 


Antennen-Verftärker oder nicht? 


Der Autiatz dürfte u. a. für die- 
jenigen unferer Lefer von beion- 
derem Interefie fein. die fidh mit 
Plänen zur Modernifierung ihres 
Empfängers tragen. 


Die fogenannten Antennen-Verflärker find ihrem 
Wefen nadı Hodıfrequenzverftiärker und vor allem 
im Zufammenhang mit den verfchiedenftien Konftruk- 
tionen der Gemeinf&hafts-Antennen bekannt gewor- 
den. Diefe Verfiärker find derart bemefien, daß fie 
das ganze in Betracht kommende Frequenzband von 
150 bis 1500 kHz annähernd gleichmäßig durclaflen. 
Es fällt ihnen die Aufgabe zu, alle nachgefchalteten 
Empfänger mit unter allen Umftänden ausreichen- 
den Hochfrequenzipannungen zu verforgen. Um ein 
„Durchfchlagen“ etwa vorhandener ftarker Orts- oder 
Bezirksfender zu verhüten, find entfprechende Sperr- 
kreife vorgefehen, die bei der Aufitellung des Ver- 
ftärkers einmal genau abgeftimmt werden. 
Es ift nun hier und da der Gedanke aufgetaucht, die 
Fernempfangsleiftung älterer bzw. kleinerer Empfän- 
ger dadurdh zu fteigern, daß man ihnen gleichfalls 
einen Antennen-Verftiärker vorfcaltet. In diefem Zu- 
fammenhang find auch entfprechende Bauanleitungen 
in den verfchiedenften Zeitfchriften erfhienen. Dabei 
beftanden die befhriebenen Verftärker durchweg in 
der Hauptfacdhe aus einer Röhre, deren Betriebsipan- 
nungen und -ftröme — wenn angängig — dem bereits 
vorhandenen Empfänger entnommen wurden. Auf 
den jeweils zu empfangenden Sender abzuftimmende 
Schwingungskreife waren nicht vorgeiehen, fondern 
zwifhen Antenne und Gitterkreis der benutzten 
Röhre lag lediglich eine Siehkette, die derart bemef- 
fen war, daß fie faft ausfchließlich nur alle zwifdıhen 
150 und 1500 kHz liegenden Frequenzen durchließ, 
während niedrigere und höhere Frequenzen unter- 
drückt werden. Da Siebketien diefer Art im Zufam- 
menhang mit dem fogen. Einbereich-Super, wo fie ja 
gleichfalls den Eingangskreis bilden, feit längerer 
Zeit im Handel find und ihr einfacher Aufbau einen 
niedrigen Preis ergibt, fo wurde der ganze Verftär- 
ker recht billig. Diefer Umftand und der Wunfdh 
vieler Funkfreunde, die für den Fernempfang wich- 
tige Empfindlichkeit ihrer Empfänger zu erhöhen, 
führten dazu, daß foldhe Verftärker fehr oft nadı- 
gebaut wurden. Leider dürfte eine mehr oder minder 
große Enttäufchung vielfach die Folge der Benutzung 
eines folchen Verftärkers gewefen fein. Nachftehend 
follen daher die Gründe für diefen „Mißerfolg“ 
näher betrachtet und weiter Angaben gemacht wer- 
den, unter welchen Vorausfetzungen der Anwendung 
eines folchen vorgefetzten und nicht abgeftimmten 
Verftärkers ein Erfolg befchieden fein wird. 
Der Denkfehler, den man bei der Schaffung der 
erwähnten Baubefchreibung beging, ift darin zu er- 
blicken, daß man den Punkt „Trennfhärfe“ nicht 
herückfichtigte. Im allgemeinen find nämlich bei den 
Empfängern folgende Zufammenhänge gegeben: Es 
ift durchaus ungewöhnlich, mehr als zwei Abftimm- 
kreife (d. h. alfo ein Bandfilter) vor einer Röhre 
anzuordnen. Sind alfo z. B. überhaupt nur zwei Ab- 
ftimmkreife in Form eines Bandfilters vorhanden, 
dann wird fiets unmittelbar darauf der Empfangs- 
gleichrichter folgen. Dagegen find zwei Röhren (Hodh- 
frequenzverftärker und FEmpfangsgleichrichter) ge- 
geben, wenn entweder zwei einzelne Abftimmkreife 
oder ein einfacher Kreis und ein Bandfilter bzw. nur 
zwei Bandfilter vorhanden find. Diefe verfhiedenen 
Möglichkeiten find durchaus bekannt. 
Das höchfte find alfo in der Tat zwei Abftimmkreife 
vor einer Röhre. Dabei find dann faft immer die 
durch die jeweilige Hochfrequenzverflärkung ufw. 
erhaltene Empfindlichkeit und die in der Hauptfache 
durch die Zahl der vorhandenen Abftimmkreife be- 
dingte Trennfchärfe einander derart angeglichen, daß 
man — vom etwa vorhandenen Orts- oder Bezirks- 
fender abgefehen — die empfangenen Sender noch 
ut voneinander trennen kann. Im ganz befonderen 
aße wird dies fiets in den Fällen zutreffen, wo im 
Gerät ein felbftitätiger Schwundausgleich vorgefehen 
ift, da durch die Schwundregelfpannung wohl die 
Verftärkungsziffer (letzten Endes alfo die Empfind- 
lichkeit) gefenkt wird, die Trennfhärfe jedoch voll 
erhalten bleibt.. 


Im übrigen kann jeder Baftler an feinem mit 
Schwundausgleich verfehenen Empfänger leicht felbft 
die Beobachtung machen, daß an fih die gegebene 
Yrennfchärfe gewöhnlich durchaus hinreicht, um die 
dem gewünfchten Sender beiderfeitsa benachbarten 
Sender genügend zu unterdrücken, wenn der ge- 
wünfchte Sender gerade keinen Schwund aufweilt. 
Tritt jedoch ein folher Schwund auf und wird fomit 
üher die finkende Schwundregelfpannung die Ver- 
ftärkungsziffer (alfo die Empfindlichkeit) heraufge- 
fetzt, dann werden plötzlich die „Nachbarfender“ mehr 
und mehr hörbar, fie „[hlagen durch“, d. h. die Trenn- 
fhärfe nimmt fcheinbar ab. In Wirklichkeit nimmt 
natürlich die Trennf&härfe ala folche, d. h. foweit fie 
von den benutzten Abftimmkreifen abhängt, nicht 
ab, fondern es wird lediglich das vorher vorhanden 
gewefene „Gleichgewicht“ zwifchen Empfindlichkeit 
und Trennf&härfe zu ungımften der letzteren geftärt. 
Die vorftehende Betrachtung der zwifchen Empfind- 
lichkeit und Trennfhärfe beftehenden Zufiammen- 
hänge geftattet nun ohne weiteres eine Vorausfage 
hinfichtlih der Verhältnifle, die fih bei nachträg- 
licher Anwendung eines der obengenannten AÄnten- 
nen-Verftärker notgedrungen ergeben miüfflen. Setzen 
wir zunäcft ein Gerät ohne felbfttätigen Schwund- 
ausgleich voraus. In diefem Fall würden fich folgende 
Verhältnifle ergeben: Nehmen wir an, daß ohne den 
zufätzlichen Verftärker Empfindlichkeit und Trenn- 
fhärfe gut gegeneinander abgewogen feien, dann 
wird bei Vorfchaltung des ja unabgeftiimmten Ver- 
ftärkers wohl die Empfindlichkeit fteigen, alfo die 
Empfangslauiftärke zunehmen, jedoch wird im Hin- 
blick auf die oben gemachten Angaben fcheinbar eiue 
Verfhlechterung der Trennfchärfe eintreten. Daraus 
ergibt fich, daß die Vorfchaltung des Verftärkers 
eigentlich finnlos, zumindeft jedoch unzweckmäßig itt. 
Der Bau des Antennen-Verftärkers will alfo in einem 
folchen Fall wohl überlegt fein und käme in der Tat 
nur dann in Betracht, wenn man auf Trennf“härfe 
verzichtet und in erfter Linie eine möglichft große 
Empfindlichkeit erreichen will. 

Günftigere Verhältniffe ergeben fich indeflen, wenn 
der unabgeflimmte Antennen-Verftärker einem mit 
felbfitätigem Schwundausgleich verfehenen Empfän- 


Kapazitätswerte, die bei dem eingangs erwähnten Drehkonden- 
fator einer deutfchen Großfirma im Maximum nur + 0,3% be- 
tragen. Diefer Kondenfator variiert daher im ungünftigften Falle 
in feinen Werten um — 0,5% und weift damit eine außerordent- 
lich hohe Genauigkeit auf. 

Große Verwindungsfeftigkeit, hochwertige keramifche Ifolation, 
kleine räumliche Ausmaße und leichte Montage find Forderungen, 
die heute mit Recht geftellt und von einer neuzeitlichen Konitruk- 
tion auch voll und ganz erfüllt werden. 


Dipl.-Ing. E. Billeter. 


ger vorgefchaltet werden foll. In diefem Fall dürfte 
fo gut wie immer der Schwundausgleich dafür forgen, 
daß die Empfindlichkeit nur bis zu dem Punkt an- 
fteigt, wo noch eine annehmbare Trennfhärfe ge- 
währleiftet if. Mit anderen Worten bedeutet dies, 
daß alfo das Gleichgewicht zwifhen Empfindlichkeit 
und Trennfhärfe im allgemeinen nicht wefentlich 
geftört werden wird, Die weiter oben gemachten 
Angaben laflen dies klar erkennen. Nur dann, wenn 
ein fehr ihwach einfallender Sender — dem ftarke 
Sender benachbart find — empfangen werden foll, 
wird die Vorfchaltung des Antennen-Verftärkers zwar 
eine Erhöhung der Lautftärke, aber gleichzeitig auch 
eine fcheinbare Verfchlechterung der Trennfchärfe 
bewirken. Im übrigen erweift fich jedoch der Empfang 
eines Senders, der fhon in fhwundfreien Zeiten nur 
bei voller Ausnutzung der gegebenen Empfindlichkeit 
hinreichend lautftark hörbar wird, als wenig befrie- 
digend und dürfte daher als Ausnahme zu werten fein. 
Abfchließend fei noch ganz befonders darauf hinge- 
wiefen, daß fich völlig andere Verhältnifle ergeben, 
fobald man dazu übergeht, im Antennen-Verftärker 
gleichfalls wenigftens einen hochwertigen Abhftimuı- 
kreis vorzufehen. Da in einem folchen Fall gleich- 
zeitig Empfindlichkeit und Trennf&härfe entiprechend 
gefteigert werden, ergibt fich alfo einwandfrei eine 
allgemeine Verbeflerung des Empfängers in hoch- 
frequenztechnifher Hinfiht. Allerdings muß diefe 
Verbeflerung mit einem zufätzlichen ienungsknopf 
erkauft werden, denn eine wirklich einwandfreie 
gleichzeitige Bedienung der Abftimmung des An- 
tennen-Verflärkers und der des eigentlichen Emp- 
fängers dürfte fich nur in fehr wenigen Fällen durdı- 
führen laffen. Im übrigen erfordert dann aber audı 
der Aufbau des Verftärkers eine größere Sorgfalt, da 
infolge der Abftimmung des Verftärkers leicht eine 
unbeabfichtigte „wilde“ Kopplung zwifchen ihm und 
dem Empfänger auftreten kann. Schließlich wäre noch 
zu erwägen, den Antennen-Verftärker mit einer Hoch- 
frequenz-R ege1röhre zu beftücken, um fo auch diefe 
Röhre in den felbfttätigen Schwundausgleich mit ein- 
zubeziehen. Der Vorteil eines derartigen Vorgehens 
liegt auf der Hand und bedarf fomit keiner weiteren 

Erläuterung. 
Wie die vorftehenden Betrachtungen wohl eindeutig 
gezeigt haben, will die Anwendung eines Antennen- 
erftärkers forgfältig überlegt fein und die ‘erhoffte 
Verheflerung des Empfängers kann nur bei Erfül- 
lung beftimmter Vorausfetzungen erwartet werden. 
K. Nentwig. 


Ein Laboratorium für Übermikrolkopie 


Das Übermikrofkop verdankt fein Entfiehen umfang- 
reichen elektronenoptifhen Arbeiten, mit denen die 
deutfhe Wiflenfhaft völliges Neuland erfihloflen hat. 
Fußend auf den Mitteilungen von Bufh und Wolf, 
die die Analogien zwifchen dem Verhalten der Licht- 
ftrahlen bei der Bredhung durch Linfen und der Be- 
wegung von Elektronen in elektrifhen Feldern auf- 
zeigten und auch mit einer magnetifhen Linfe Elek- 
tronenbilder erzeugten. wurde die Forfchungsarbeit 
an zwei Stellen unabhängig voneinander durchge- 
führt: im Hochfipannungs-Laboratorium der Techni- 
{hen Hodıfdule in Berlin, anfchließend bei den Sie- 
mens-Werken, und im AEG-Forfchungsinftitut. Die 
Arbeiten von Knoll, Ruska und v. Borries einerfeits 
und von Brüche, Johannfon, Scherzer, Mahl, Bocrfch 
kr. a. andererfeits führten dann zum Bau von be- 
triebsfähigen Elektronenmikrofkopen oder Übhermi- 
krofkopen, wie man diefe neuen Geräte nun nannte, 
die in ihren jüingfien Ausführungen auch der for- 
fchenden Wiflenfhaft in die Hand gegeben werden 
konnten. Die Entwicklungsarbeiten find foweit abge- 
fchloflen, daß jetzt in gewiflem Maße fogar ein Reihen- 
bau von Übermikrofkopen in die Wege geleitet wer- 
den konnte. 

Um bei der wiflenfchaftlichen Weiterarbeit am Über- 
mikrofkop und mit ihm die größten Erfolge zu er- 
zielen, haben die Siemens-Werke ein Labarato- 
rium für Übermikrofkopie eingerichtet, in 
dem mehrere der neuen Übermikrofkope mit allen 
Hilfseinrichtungen vereinigt find. Diefes Gaftinftitut 
fteht allen Wiflenfhaftlern offen, die fih mit der 
Handhabung des Übermikrofkops vertraut machen 
oder mit feiner Hilfe beftimmte Aufgaben läfen wol- 
len. Die in ihm aufgeftellten Übermikrofkope find nicht 
mehr mit den verfuchsmäßigen Ausführungen der 
letzten Jahre zu vergleichen; es find fertige Geräte, 
die fchon äußerlich durch ihre technifh fhänen For- 
men und ihre bis ins Kleinfte durchgebildeten Kon- 
ftruktionen zeigen, einen wie hohen Stand diefe Tech- 


nik erreicht hat. Trotz des komplizierten Aufbaues, 
der ungeheuren Präzifion und der vielen Nebenein- 
richtungen — von denen hier nur die Hochvakuum- 
Pumpanlage und der Hochfpannungsgleichrichter ge- 
nannt werden mögen — find die Übermikrofkope 
doch gleich einfach zu bedienen wie die Lichtmikro- 
fkope. Befonders angenehm ift dabei, daß die Ver- 
größerung kontinuierlich zwifchen 4000- und 40 00- 
fach durch einfache elektrifhe Regelung veriiellt 
werden kann. Ebenfo erfolgen auch die Scharfftel- 
lung und die Helligkeitsregelung durch die Bedie- 
nung von Drehgriffen. Das im Übermikrofkop er- 
zeugie Bild kann gleichzeitig von drei Wiflenfchaft- 
lern durch Fenfter beobachtet werden, von einem 
nit einem Lichtmikrofkop in vierfacher zufätzlicher 
Vergrößerung. Eine Photoeinrichtung läßt die Her- 
ftellung von Lichtbildern zu; die Platte und auch das 
Objekt können in je einer Minute ausgewechfelt 
werden. 

Die Fortentwicklung des Übermikrofkops bis zu 
einem Gerät, das fabrikmäßig hergeftellt und in den 
prakitiiähen Forfchungsbetrieb eingefetzt werden kann, 
und die bisher beifpiellofe Einrichtung eines Labora- 
toriums mit vier diefer Forfchungsgeräte und mit 
allen Nebeneinrichtungen find ein ftolzer Beweis da- 
für, daß die deutfihe Wiflenf(haft und Technik audı 
während des Krieges kraftvoll weiterarbeiten und 
fich einem neuen wiffenf“hafllihen Gebiet widmen 
können, deflen Entwicklung von den Anfängen bis 
zu feinem heutigen Ausbau eine rein deutfche tech- 
nifch-wiflenfhaftliche Leiftung ift. In der Medizin 
und Biologie, in der Bakteriologie und der Virusfor- 
(hung, in der Silikat- und Zementtorfhung und auf 
anderen Gebieten bietet das Übermikrofkop die 
größten Ausfichten, in völliges Neuland vorzuftoßen, 
den Schleier von Geheimniflen zu entziehen, die mit 
dem Lichtmikrofkop oft nicht einmal in der Blick- 
richtung erfchaut werden konnten. 
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Aus der Schaltungstechnik der Kraftwagenempfänger 


An Kraftwagenempfänger werden. weit höhere Anforderungen 
gefiellt, als an normale Heim-Rundfunkgeräte. Sie müflen nicht 
nur beim gemeinfamen Betrieb mit ftarken Störern (Zündanlage 
und Lichtmafchine) aus einer Stromquelle ftörungsfrei arbeiten; 
erfchwerend kommt hinzu, daß auch ihre Antenne genau wie der 
ganze Empfänger in bedenklicher Nachbarfchaft diefer Störer an- 
gebradıt ift. Zudem kann man an einem Kraftwagen fiets nur 
eine verhältnismäßig kleine Antenne anbringen. Während der 
l'ahrt ändern fih dazu die Empfangsbedingungen fprunghaft 
(z. B. beim Durchfahren einer eifernen Brücke ufw.). Daß die 
fortgefetzten Erfchütterungen während der Fahrt an mechanifche 
leftigkeit und Zuverläfligkeit des Aufbaus ungewöhnlich hohe 
Anfprüche ftellen, fei nur der Vollftändigkeit halber erwähnt. 
Die befonders gearteten Impfangsverhältnifle bedingen zunädhft 
einmal einen fehr hohen Aufwand an Verftärkung, denn die er- 
forderliche Sprechleiftung der Endröhre liegt beim Kraftwagen- 
empfänger verhältnismäßig hoch, weil das Geräufch während der 
Fahrt beträchtlihe Werte erreichen kann. Aus diefem Grunde 
wird in den heute üblichen Empfängern eine kräftige Endröhre 
verwendet, die zu ihrer Ausfteuerung eine entfprechend große 
Steuerfpannung benötigt. Durch die an fidı befchränkte Auf- 
nahmefähigkeit der Antenne und durdı die Beeinträchtigung des 
Empfanges bei befonders gearteter Umgebung wird nicht nur eine 
hohe Verftärkung erforderlih, fondern audı eine weitgehende 
Regelfähigkeit, um felbft weite Sprünge in der Eingangsfpannung 
mit Sicherheit ausgleichen zu können. Der Entftörung ift befon- 
dere Aufmerkfamkeit zu widmen. 

Wie die umftehende Tabelle der vor Kriegsausbruch marktgängigen 
dleutfchen Kraftwagenempfänger zeigt, ift der Superhet Allein- 
herricher auf diefem Gebiete. Mit Ausnahme des am Wechfelftrom- 
netz auch als Heimempfänger verwendbaren Vierröhren-Super- 
hets 6 BW 69 ift bei allen Geräten eine weitgehende Überein- 
fiimmung der Schaltung in ZF-Teil und Mifchröhre feftzuftellen. 
Gewifle Abweichungen in der Schaltung der einzelnen Geräte 
haben auf deren Wirkungsweife und Empfindlichkeit keinen nen- 
nenswerten Einfluß. Eine Ausnahme madıt lediglih die ZF- 
Schirmgitterrückkopplung der EBF 11 im 6 BW 69. Auch in der 
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Bild 2. Sperrkreis-Ankopplung 
der Vorftufe (Körting AS 7340). 


RS h 
Bild 1. Nicht abgeftimmte Ankopp- 
lung der Vorftufe an die Mifch- 
röhre (Blaupunkt 7 A 78). 


Anordnung der Zweipolfireken für die Demodulation bzw. für 
lic : Regelfpannungserzeugung beftehen keine grundlegenden 
Unterfchiede; generell wird mit verzögertem Regelipannungs- 
Linfatz gearbeitet, und die Zweipolftrecken find entweder in 
einer Dreipol-Doppelzweipol-Verbundröhre oder (beim 6 BW 69) 
in der Fünfpol-Doppelzweipol-Röhre mit enthalten. 

In der Wahl der Mifchröhre findet fidh nur eine Ausnahme, die 
der „roten“ Serie angehörende EK 2; fonft wird durchweg die 
Stahlröhre’ECH 11 angewandt. Abweichungen der einzelnen Ge- 
räte in der Schaltung der Ofzillatorkreife und der Anordnung 
der Wellenbereich-Umfcdaltung können hier ebenfalls unberück- 
fichtigt bleiben, da audı fie auf die Empfindlichkeit des Empfän- 
gers ohne Einfluß find. 

Wie aus der Tafel hervorgeht, hat die Mehrzahl der Empfänger 
eine Vorröhre. Bereits in der Schaltung diefer Vorröhre finden 
fich beträchtliche Unterfdiede. So ift beim 7 A 78 die Vorröhre 
unabgeftimmt an die Mifchröhre angekoppelt. Der Außenwider- 
ftand im Anodenkreis der EF 11 ift (Bild 1) mit 2 kQ fehr niedrig 
bemeflen; die Stufe liefert [o nur eine etwa vierfache Vorverftär- 
kung, ihre Regelbarkeit ift jedoch voll erhalten. Ein Entzerrungs- 
elied (über einen kleinen Kondenfator angekoppelter Schwing- 
kreis) hält die Verftärkung über den Empfangsbereich konftant. 
Bei dem Empfänger AS 7340 ift zwifchen Vor- und Mifchröhre 
eine Sperrkreiskopplung (Bild 2) angewandt, bei der der Sperr- 
kreis durdı einen Kondenfator für Hochfrequenz gefdlofien und 
die Langwellenfpule durch einen Widerftand bedämpft ift, um die 
Verftärkung zu begrenzen und die Bandbreite nicht zu fiark ein- 
zuengen, Ähnlidı ift die Ankopplung zwifchen den beiden erften 
Röhren beim IA 39 ausgebildet, doch liegt hier ein Dämpfungs- 
widerftand von 40 kQ immer dem zweiten Schwingkreis parallel 
(Bild 3), fo daß die Verftärkung ziemlich gleichmäßig gehalten 
und die Seitenbänder nur wenig befchnitten werden. 

Line Drofiel-Kondenfatorkopplung wird bei dem Lorenz-Super 


verwendet (Bild 4); auc hier ift für Langwellen ein Dämpfungs- 
widerftand vorgefehen, außerdem liegt ftändig der zur Hod- 
frequenzdroflel im Anodenkreis der Vorröhre parallelgefchaltete 
Widerftand parallel zum Abftimmkreis. 

Im Blaupunkt-Super 7 A 78 wird der Verluft an Verftärkung in 
der Vorftufe durch eine entiprechend kräftigere Niederfrequenz- 
verftärkung wieder wettgemadt. Bei den höheren Verftärkungs- 
ziffern der anderen mit Vorröhre beftücten Geräte (vergl. Talel) 
ift infolge der dort an fih höheren Vorverftärkung eine foldıe 
Maßnahme nicht notwendig. So ift im 7 A 78 auf die der Demodu- 
Jation, Regelfpannungserzeugung und NF-Vorverftärkung die- 
nende erfte EBC 11 noch eine zweite EBC 11 als NF-Verftärker 
vor der B-Endröhre EDD 11 verwendet, dagegen außer beim 
Köriing-Super durdıweg von einer zweiftufigen NE -Vorverftärkung 
vor der Eindröhre abgefehen worden. Beim Körting-Super wird 
cine Regelröhre auch in der erften NF-Stufe verwendet, obgleidı 
auch die Hl’-Verftärkung bei diefem Gerät (vergl. Bild 2) voll 
wirkfam ift. Der Grund ift neben der Erreichung einer hohen 
Verfiärkungsziffer vor allen Dingen auch der Wunidı nach einem 
weiten Regelbereih des Schwundausgleiches und einer günftig 
verlaufenden Regelkurve, die fidh ja bekanntlich befonders durdı 
Kombination des verzögerten Regelfpannungseinfatzes mil einer 
Vorwärts- und Rückwärts-Regelung von der Regel-Zweipolftrecke 
aus (rückwärts auf die Vor-, Mifch- und ZF-Röhre, vorwärts auf 
die NF-Röhre) fehr günftig geftalten läßt. Wie das — ftark ver- 
einfachte — Bild 5 zeigt, arbeitet das eine Zweipolfyftem der EBC 11 
von der Anode der ZF-Röhre aus als Regelipannungserzeuger 
mit verzögertem Regeleinfatz; von dem Belaftungswiderfiand der 
in Serienfchaltung mit dem zweiten ZF-Kreis betriebenen Zweipol- 
firecke wird die NF-Spannung zunädıft der mit an der Regel- 
leitung hängenden erftien NF-Röhre EF 11 zugeführt und von 
deren Anodenkreis aus dann in der üblichen Kondenfator-W ider- 
ftandskopplung dem Dreipolfyftem der EBC 11, die als Treiber- 
röhre für die nachfolgende Gegentakt-Endftufe mit der EDD 11 
wirkt. Die EF 11 ließe fich für diefen Zweck natürlich nicht ver- 
wenden, weil fie einen viel zu hohen Innenwiderftand aufweilt. 
Intereflant ift in diefem Zufammenhange audı die Schaltung des 





Bild4. Droflel-Kandenfator- 
Ankopplung der Vorftufe 
(Lorenz-Aufa-Super'). 


Bild 3. Sperrkreis-Ankopplung der Vorftiufe 
mit Dämpfungswiderftand (Telefunken IA 39), 


6 BW 69 mit der ECL 11. Hier find alle Kathoden geerdet, Git- 
tervorfpannungen und Regelipannungsverzögerung werden „halb- 
automatifch“ durch gemeinfame Widerftände in der Minusleitung 
gewonnen. 

Wer fich einmal mit Empfängern beichäftigt hat, deren Antennen- 
kreis abgeftimmt war, weiß, einen welcd erheblichen Gewinn man 
durch die Antennenabftiimmung an Eingangsfpannung für den 
Empfänger gewinnen kann. Nun ift bei allen Finknopfempfängern 
die Abftimmung der Antenne auf die Empfangsfrequenz nicht zu- 
läflig, um den Gleichlauf der Kreife nicht zu ftören, jedocı kanıı 
man die Abftimmung {ehr dicht an die obere oder untere Grenze 
des Bereiches heranfchieben. Das ift bei normalen Rundfunkemp- 
fängern deshalb nicht möglidı, weil man da mit den verfchieden- 
ften Antennengebilden zu rechnen hat und daher darauf ange- 
wiefen ift. die Schaltmittel des Antennenkreifes jeweils fo zu 
wählen, daß die Antennen-Eigenfchwingung auch bei unterfchiecd- 
lichften Antennenkapazitäten nodı mit Sicherheit fo weit außer- 
halb des zu empfangenden Bereiches liegt. daß fidh nidıt etwa 
unzuläflig hohe Werte der Verftimmung des Vorkreifes ergeben. 
Beim Kraftwagenempfänger liegen die Verhältnifle anders. Hier 
wird zu dem Empfänger die Antenne feft hinzugebaut; infolge- 
deffen ift man in der Lage, den Antennenkreis jeweils auf den 
günftigfien Wert abzufiimmen (man fpricht hier auch wohl von 
„Antennenanpaflung‘“). Soviele Kraftwagenempfänger fich auf 
dem Markt befinden, foviele Eingangsfdialtungen gibt es audı. 
Bei dem Blaupunkt 7 A 78 ift (Bild 1) die Antenne über zwei in 
Serie gefchaltete Kondenfatoren, von denen einer kurzgefchloffen 
werden kann, und einen Abgleichkondenfator (A), der in Serie 
mit der Abftimmifpule liegt, an den Schwingkreis angekoppelt. 
Durch Abgleidı diefes Kondenfators läßt fich für verfchiedene 
Antennenarten ftets ein günftiger Anpaflungswert finden. Eine 
Befonderheit bei diefem Gerät ift neben der beim Durchdrehen 
der Skala felbfitätig erfolgenden Wellenbereich-Umfdaltung von 


Links: Bild 53. 
Schwundregelfhaltung 
heim AS 7340 


Rechts: Bild 6. Ein- 
gangsfchaltung beim 
Philips-Autofuper. 


Mittel- auf Lang- 
wellen (Kurzwel- 
lenbereich hat mit 
Ausnahme des 6BW 69 fonft kein 
Kraftwagenempfänger) übrigens nodı 
die Abftimmung des Vorkreifes durch 
Änderung der Kapazität und der 
Selbftinduktion (Verftellung des Eifenkernes). Die Droflel D 
dient hier lediglich dazu, die Regelfpannung (RS) zuzuführen. 
Durch die im Antennenkreis vorhandene kapazitive Spannungs- 
teilerfchaltung finden kürzere Wellen — insbefondere bei rich- 
tiger Abftimmung des Antennenkreifes — nicht mehr ihren Weg 
in das Gerät. Das ift wichtig zur Unterdrückung der Zündftörun- 
gen. Zudem ift bei diefer Schaltung der dämpfende Einfluß eines 
ctwa zu verwendenden längeren Abfchirmkabels zwifchen Antenne 
und Empfänger praktifch ausgefchaltet, da die Kabelkapazität ja 
(über die Serienkondenfatoren) mit in die des Apeleikondert 
fators A eingeht. 

Beim Körting-Gerät ift eine Siebkette im Antennenkreis vorge- 
fehen (Bild 2), die ebenfalls dem Zwecke dient, kurzwellige Zünd- 
fiörungen am Eindringen in den Empfängereingang zu verhin- 
dern. Die Anpaflungsfchaltung ift hier nicht unähnlich der vorher 
befchriebenen; allerdings find hier lediglich drei fefte Stufen (A) 
wählbar. Eine Abweichung gegenüber Bild 1 liegt hier auch in der 
Zuführung der Regelfpannung und der infolgedeflen notwen- 
digen Sperrung derfelben gegen den Antennenkreis durdı einen 
Kondenfator (K). 

Beim Telefunken-Empfänger (Bild 3) ift neben einem kurzfcließ- 
baren Serienkondenfator (S) und einer Antennen-Zufatzfpule (Z) 
nodı ein einftellbarer Abgleichkondenfator (A) vorhanden, der 
den gefamten Antennenkreis in Schwungradfcaltung auf die ge- 
wünfchte Frequenz abzufliimmen geftattet und in deflen Kapazität 
auch etwaige Kabelkapazitäten eingehen. Beim Lorenz-Super ift 
die Eingangsfchaltung ganz normal mittels zwei Antennenfpulen 
wie bei allen anderen Rundfunkempfängern auch durchgeführt. 
Beim Philips-Autofuper findet fih eine Eingangsfchaltung nadı 
Bild 6. Über einen Serienkondenfator und zwei Verlängerungs- 
{pulen liegt die Antenne bei Schalterftellung für Mittelwellen an 
einer Anzapfung der Mittelwellen-Abftimmkreisfpule, bei Lang- 
wellen an einer Anzapfung der Langwellen-Abftimmkreisfpule. 
Im letzteren Falle find nocı eine weitere Spule und ein Konden- 
fator angefchaltet, die Spiegelfrequenzftörungen unterdrücken. 
Der Antennenkreis des Auto- und Heim-Koffergerätes 6 BW 69 
hat eine etwas verwickeltere Schaltung und erfordert für den 
Kurzwellenempfang das Umfiecken der Antenne. Das hat feinen 
Grund darin, daß man für den Empfang im fahrenden Kraft- 
wagen auf Kurzwellenempfang verzichten muß, wenn nicht ganz 
außerordentlihe Maßnahmen zur Entftörung der Zündanlage 
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Störfpektrum erzeugt. Außerdem muß man den Eingang des 
Empfängers für Kurzwellen beim Betrieb im Kraftwagen nodı 
künftlich unempfindlich machen, Andererfeits will man be# Betrieb 
des Empfängers im Heim. am Wechfelfirom-Lichtnetz und einer 
guten Antenne auf den Kurzwellenempfang nidıt verzichten. 
Daher mußte die Antennenfchaltung notwendigerweife kompli- 
zierter ausfallen, als fonft bei einem Empfänger. 
Vier von den fechs befchriebenen Kraftwagenempfängern find mit 
einem Zerhacker und einer Gleickhricdterröhre für die 
Stromverforgung ausgeftattet. Gewifle Abweichungen in den Stron:- 
verforgungsfchaltungen der verfchiedenen Geräte beziehen fi 
lediglich auf die Entftörung der Zerhackerkontakte durch Droffieln 
und Kondenfatoren. 

Bei den Empfängern von Philips und Lorenz werden Zerhacker 
verwendet, die mittels eines zweiten, an der Schwingarmatur 
angebrachten Kontaktfatzes gleich audı die Gleichridhıtung befor- 
gen, fo daß eine befondere Gleichrichterröhre überflüflig wird. 
Da folche Zerhacker (fie werden wohl auch als ‚Synchron- 
Wedhfelrichter‘‘ bezeichnet) dazu neigen. fiarke Störungen zu 
erzeugen, find bei ihnen mehr Entftörmittel notwendig (vergl. a. 
Bild 7), fo z. B. eine doppelte HF-Siebkette vor dem Zerhacker 
und eine eingliedrige Hl’-Siebkette an deffen Ausgang. Der Zer- 
hacker-Umfpanner des 6 BW 69 trägt außer der für diefen not- 
wendigen Primärwicklung noch eine weitere, die zum Anfchluß 
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an das Lichtnetz beftimmt ift: eine befondere Umfchaltung fpeift 
bei Wechfelftirombetrieb die Heizfäden aus einem Teil der Zer- 
hacerwicklung. 

Die Schaltung der Heizkreife bei den Kraftwagen-Empfängern 
bietet kaum Befonderheiten. Für den Betrieb am 6-V olt-Akkumu- 
lator find alle Heizfäden paralle! gefchaltet, für 12 Volt werden 
fie in Gruppen parallel und die Gruppen in Serie gefchaltet. Die 
Umfchaltplatte des Lorenz-Supers ift in Bild 8 zu finden. Es find 
beide Möglichkeiten angedeutet. Tür 12 Volt liegen im einen 
Zweig die Heizfäden der ECH 11 und einer EF 11 in Serie, im 
anderen liegen die Fäden der zweiten 
EF 11 und der EBC 11 parallel und in 
Serie mit der den doppelten Heiz- 
from verbrauchenden EDD11l. Bei 
anderen Röhrenbeftückungen ilt die 
Schaltung entiprechend abgewandelt; 
vereinzelt muß man auch noch zu Zu- 
fatzwiderftänden greifen. Zur Sper- 
rung von Störungen, die über den 
Heizkreis in den Empfänger eindrin- 
gen, ift zwifchen die Batterie und den 
Empfängeranfhluß meift noch eine 
Siebkette aus Drofliel und Kondenfa- 
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Bild 8 Umfchaltung der Röh- 
renheizung auf 6 und 12 Volt 








ergriffen werden, weil diefe auf Kurzwellen meift ein breites fator gefchaltet. Rolf Wigand. (Lorenz). 
Überficht über die deutfchen Kraftwagenempiänger. 
G | HF | M ZF | D | NF NF E | Bemerkungen Type 
































EZ 11 EF 11 ECH 11 EF 11 EBC 11 EBC11j EDD1l Vorzühre unabpefimmt | Blaupunkt 7 A 78 
an Mifchröhre ange- : b e 
| koppelt (Sechs Kreife, Sieben Röhren) 
EZ 1 — ECH 11 EBF 11 ECL 11 aut Kugzwelle. Apkllab Blaupunkt 6 BW 69 
Auto-Akkumulator (Sechs Kreife, Vier Röhren) 
FZA EF 1 ECH 11 EF 11 |s. unter | EFil [|EBCIl | EDD 1 NE Sale EF 1 mit an | Körting AS 7340 
NF euend“ ERBE 1 1, (Sieben Kreife, Sieben Röhren) 
deren Zweipolftrecken 
bei D einzufeizen find 
— El 11 ECH 11 EF it EBC 11 — EDD 11 Zerhadker mit Neden, Lorenz-Auto-Super 
| Gleichrichterrähre (Sieben Kreife, Fünf Röhren) 
Zu N — ee 
— — EK 2 EF9 EBC 3 — 22 „Rofe“ Röhren, Zer- Philips-Auto-Super 
hier hi (Sechs Kreilfe, Vier Röhren) 
EZ 1 Er 11 ECH 1 EF 11 EBC 11 — EDD 11 — Telefunken IA 39 





G = Gleichrichter, 


HF = Vorröhre, M = Mifchröhre, ZF = Zwifchenfrequenzröhre, D = Demodulator und Regelfpannungserzeuger, NF = Niederfrequenzröhre, 
E = Endröhre. Ofzillatorkreife und Gleichrichterröhren find mitgezühlt. 
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Neue Funkschau-Bauanleitungen 


Netzanodengeräte für Koffer- und Batterie-Empfänger 





Nachdem wir in Heft 3 unter dem gleichen Titel allgemeine Grundlagen für den Entwurf 

und Bau von Netzanoden gegeben haben, bringen wir nachltehend für diejenigen unlerer 

Leler, die lieber nach einer Vorlage arbeiten, Bauanleitungen von drei bewährten Netz- 

anoden mit genauen Bauplänen und Stückliften, nach denen auch Anfänger ohne weiteres 
Netzanoden für ihren Empfänger bauen können. 


Netzanode für Wechfelftrom. 


Die Schaltung (Bild 1) läßt erkennen, daß vor der Primärwicklung 
des Netztransformators NTr noch ein Hochfrequenzftörfchutz (be- 
fiehend aus zwei Hodhfrequenzdrofleln HD und zwei Blockkonden- 
fatoren C) liegt, der das Eindringen hochfrequenter Störungen in 
den Empfänger von der Neizfeite aus verhindert. Die Gleichrich- 
tung erfolgt in der Einweggleichrichterröhre G. Der gleichgeridh- 
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Bild 1. Die Schaltung der Wechfelftrom-Netzanode. 


tete Wedhfelftrom wird durch die Droflel D und die beiden Becher- 
kondenfatoren C, und C, geglättet. Über R, können fich die Kon- 
denfatoren nach Abfchaltung der Netzanode wieder entladen. Die 
Spannungen werden in gleicher Weife wie in Bild 4 des eingangs 


genannten Auffatzes abgenommen. —-A; ift die höchfte in Frage 
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Oben: Bild3. Die 
Wechfelfitrom-Netz- 
anode von rück- 
wärts gefehen. Die 
StörfchutzdroflelHD 
wird durch ftarke 
Leiiungsdrähte auf 
dem Netziransfur- 
mator NTr gehalten 


Links: Bild2. Bau- 
plan der Wechfel- 
ftrom-Netzanode. 





kommende Anodenfpannung von etwa 230 V'; fie wird den Nieder- 
frequenz- und Hochfrequenzröhren des Empfängers zugeführt. 
— A, kann durdı den veränderlichen Vorwiderfiand P, in weiten 
Grenzen geregelt werden; hier wird die Anodenfpannung für das 
Audion abgenommen. — G, ift eine durdı P, regelbare Gittervor- 
fpannung, — G, eine fefte Gitterfpannung. An 0 kommt die allge- 
meine Bezugsleitung des Empfängers. : 

Die Netzanode wird einfach auf einer Holzgrundplatte (Sperrholz 
ca. 5 mm ftark) aufgebaut, an die als Frontplatte eine Yolierftoff- 
platte mit zwei kräftigen Metallwinkeln angefetzt wird. Maße des 
Geftells, Anordnung der Einzelteile und Leitungsführung zeigt 
Bild 2. Der Hochfrequenzftörfchutz (HD mit C) wird lediglich durch 
ftarke Leitungsdrähte über dem Netztransformator NTr feftgehal- 
ten, wie Bild 3 erkennen läßt. Die Leitungsführung ift nidıt kri- 
tifh. An der meift vorhandenen 4-Volt-Heizwicklung des NTr 
wird als Überwachungsanzeige ein kleines Skalenlämpdhien SI an- 
gefchloffen, das aufleuchtet, wenn die Netzanode eingeichaltet wird. 
Für Batterie-Empfänger mit 2-Volt-Röhren mit den Endröhren 
KL1 und Kl 4 kann an Stelle der Drofiel unbedenklich ein Wider- 
ftand von 10000 2 (4 Watt) verwendet werden; bei der KL2 als 
Eindröhre genügt ebenfalls ein Widerftand von 5000 2 (2 Watt). 
Die Röhren erhalten dann an -+-A, etwa die höchftzuläffige Ano- 
denfpannung von 135 V, wenn man die Spannung berüclichtigt, 
die durch die Gewinnung der Gittervorfpannung verloren geht. 
Für Empfänger mit 4-Volt-Batterieröhren empfiehlt fich die Bei- 
behaltung der Drofiel, damit man die für gute Klangfülle nötige 
Anodenipannung von etwa 200V 
für die Endröhre an + A, ab- 
nehmen kann. Die billige Gleich- 
richterröhre 354 liefert max. 
25 mA, fo daß Empfänger mit 
allen gebräuchlichen 4-Volt- 
Endröhren (RE 134, RES 164, 
RES174d, RE304, RES374, 
1.413, L45D, L46D und 
L 427 D) mit der Netzanode ge- 
fpeift werden können, fofern 
der Gefamtanodenfirom der 
Empfängerröhren 25 mA nidıt 
überfteigt. Nur für die RE 114 
(L 410) find 150 V Höchftanoden- 
fpannung vorgefchrieben. Die 
Drofiel wird alfo hier durdı 
einen 1-Watt-Widerftand von 
5000 2 zu erfetzen fein. 


Wert von P, für die Endröhren: 
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KL. KL4 : 500 2 
KL2 : 000.2 
134, 413, 114. 410 : 1000 2 
164, 416 : 800 2 
174. 415 : 1200 © 
304 : 1500 Q 
374, 427 : 2000 Q 


Diefe genauen Werte von P, werden jedoch nur dann notwendig, 
wenn an —G, .eine zweite Gittervorfpannung für eine Nieder- 





Bild 4. Die Schaltung der Gleichftrom-Netzanode. 


frequenzvorröhre abgenommen werden muß, die meift 1,5 oder 
45 V beträgt. Wird nur eine Gittervorfpannung benötigt, dann 
kann P, mit 2000 Q gewählt werden. An —G, kann dann die ge- 
wünfchte Gittervorfpannung für alle oben genannten Endröhren 
bequem nach dem Gehör eingeftellt werden. 

Damit über das Anfchalten der Netzanode keine Unklarheiten 
entftehen, fei die Anfchaltung an einem Beifpiel eindeutig befchrie- 
ben. Der Empfänger belitzt Anodenftecker für — A, 4-45, +75, 
1-50 und -/- 100 Volt. Es werden dann verbunden: 


— A mit —G, (Das ift ftets die Gittervorfpannung für die End- 
röhre!) 

-.4,5 mit — G; (Gitterfpannung mit P, nacı dem Gehör einfiellen) 

—-7,5 mit 0 

--50 mit + A, (Das ift die Anodenfpannung für das Audion, mit 
P, nach dem Gehör einftellen) 

-/ 100 mit + A. 

Enthält der Empfänger nur +-120 V und — 120 V oder -/-A und 

—A als Anodenanftchlüfle, dann ift der Anfchluß meift nicht fo 

einfach. Auf die zu ergreifenden Maßnahmen gehen wir am 

Schluß nodı ein. 


Netzanode für Gleichftrom. 


Die Schaltung (Bild 4) entfpricht in ihrem linken Teil völlig der 
Schaltung der Wechfelfiromnetzanode (Bild 1). Als Hodhıfrequenz- 
ftörfchutz find hier eine Hochfrequenz-Doppeldroflel HD mit einem 
Überbrückungsblockkondenfator C, vorgefehen. Zur Einfchaltan- 
zeige dient eine kleine Glimmröhre (Mikronröhre, f. auch Heft 2, 
Ss. 31 — Einfchaltanzeige für Meßgeräte), die zwifchen Plus und 
Minus gefchaltet wird. Die Ein- und Ausfchaltung der Netzanode 
übernimmt ein zweipoliger Schalter S, der beide Netzzweige ab- 
fchaltet. Für die Bemeflung von P, und die Einfchaltung von R; 
an Stelle der Droflel D gelten an Gleichftromnetzen von 220 V 
die gleichen Überlegungen wie bei der Wechfelftromnetzanode. Bei 
halber Netzfpannung (110 und 125 V) wird man P, ebenfalls um 
die Hälfte der für 220 V in Frage kommenden Werte verkleinern; 
bei 150 V wählt man P, etwa um ein Viertel kleiner. 

D wird dagegen bei,Netzfpannungen von 150 V und weniger fiets 
beizubehalten fein, während P, alsdann mit 0,1 MQ2 bemeflen wird. 
Der Aufbau wird in gleicher Weife wie der der Wechfelftromnetz- 
anode durchgeführt und bereitet an Hand des Bauplans (Bild 5) 
keine Schwierigkeiten. 

Wegen der Anfdhaltung des Empfängers fiehe die für die Wechfel- 
ftromnetzanode gegebenen Ausführungen! Es fei nachdrücklich 
darauf hingewiefen, daß in die Antenne des Empfängers fteis ein 
durchichlagficherer Blockkondenfator von 1000 pF (cm), in die 
Erdleitung des Empfängers ein durchichlagficherer Blockkonden- 
fator von 10000 pF (cm) zu fchalten find. Beide können leicht in 
den Empfänger nachträglich eingebaut werden. Beim Anfchluß der 
Netzanode ift auf richtige Polung zu achten, u. U. Netzftecker un- 
polen! Schließlih find die Madenfchrauben der Drehknöpfe fo 





Bild 6. Die Schaltung der befonders preiswerten Allfirom-Netzanode. 





Stücklilte tür die Wechlelltrom-Netzanode 


| Für alle drei Netzanoden find von der Schriftleitung Einzelteilliften erhält- 
lich, aus denen die in den Muftergeräten verwendeten Fabrikate hervorgehen, 


1 Netzftördroflel (HD und C) 

t Netztransformator NTr primär 110/220 V, fekundär 1X4V, 0,3 A; 
1X250 V, 233 mA; 2X2 V, 3,5 A 

1 Netzdroffel D 

3 Becherkondenfatoren Cı, Ca, Ca = 2uF, 500 Volt 

2 Becherkondenfatoren C, und GC; =: 4 ul‘, 750 Volt 

1 Rollblock C; = 0,t UF, 1500 Volt 

2 Hochohmwiderftände Rı. R» == 0,1 M®2 0,5 Wait 

i Hochohmwiderftand R; = 0,5 MO 1 Watt 

5 berührungsfichere Stekerbuchfen (für — A, -F- A» 0, —G; und — G;) 

Drehfihalter S 

Dreh-Spannungsteiler Pı = 0,2 MQ2 

Dreh-Spannungsteiler P>s (Wert f. Text) 

Drehknöpfe braun (für S, Pı und P;) 

Skalenlampe 4 Volt, 0,8 Amp. mit Faflung 

Sicherungs-Bauelement mit Feinlicherung Si — 1) mA 

Bakelite-Lüfterklemme zweiteilig 

Aufbaufaflung 4polig (für G) 

Gleichrichterröhre G = RGN 354 oder G 354 

Montagewinkel 

Hartpapier-Frontplatte 200X190X3 mm 

1 Sperrholz-Grundplatte 190X160xX5 mm 

2 m Schaltdraht 
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Bild 5. Bauplan der 
Gleichfirom - Netz- 


anode. 
3 
E 
j 
9 
I 
y 
9 
tief einzulchrau- N 9 
ben, daß fie N 7 
nicht mit dem ‘9 


Finger berührt 
werden können. 


Alltirom- 
Netzanode. 


Da Netztrans- 
formatoren und 
Netzdrofleln 
heute fchwer zu 
befdhaffen find, 
bringen wir 
nachitehend 
nodı die Baube- 
ichreibung einer 
befonders billi- 
gen Netzanode, 
die ohne alle 
Eifenteile 
aufgebaut werden kann. Als Gleichrichterröhre wird die befonders 
preiswerte VY2 mit 30 V Heizfadenfpannung und 50 mA Heiz- 
itrom verwendet, die für alle Empfänger. deren Anodenfirom 
20 mA nicht überfteigt. ausrreicht. -—- A, ift die höchfte Anoden- 
fpannung; + A, wird durch R, auf einen für das Audion güntfi- 
gen, feftien Wert gebracht. R, fiellt mit C, gleichzeitig eine Sieb- 
kette für die Audion-Anodenfpannung dar. Ebenfo ift —G, eine 
fefte Gittervorfpannung, deren Wert R, beftimmt. R, und GC, bil- 
den das Beruhigungsglied für die Gitterfpannung. Eine zweite 
Gittervorfpannung kann bei Bedarf leicht nadıgefetzt werden, 
wenn R, mit einer Abgreiffchelle verfehen und ein zweites Be- 

ruhigungsglied (beftehend aus R, und C,) vorgefehen wird. 

C; und C, find zweckmäßig zwei Elektrolytkondenfatoren, kön- 
nen jedoch auch Becherkondenfatoren fein (Werte von 4 uF ge- 
nügen zur Not auch noch). C, dient hier als Hochfrequenzftör- 
fchutz. Wegen G und S fiehe unter ‚„Netzanode für Gleichftrom“. 
C; foll etwaige Störfchwingungen der VY kurzfcließen. Für die 
Einfchaltung von D und R, gelten die gleichen Überlegungen wie 
für D und R, der Gleichftrom- bzw. Wecdhfelftrom-Netzanode. Muß 
R, in Ermangelung einer Droffel D auch für 4Volt-Batterieröhren 
verwendet werden, dann wird zunäcft ein Wert von 2000 Q ver- 
fucht. Brummt der Empfänger hierbei noch zu ftark, dann werden 
5000 2 ausreichen. Der Spannungsabfall muß in Kauf genommen 
werden und ift an 220-Volt-Netzen auch nodı tragbar. 

C, kann bei reinem Wecdhielftrombetrieb mit Vorteil zur verluft- 
freien Herabfetzung der Spannung eingefchaliet werden. Es emp- 
fiehlt fih dann aber ftets ein Nachmeflen der Heizfpannung im 
Betrieb, weil die Kondenfatoren nicht gleichmäßig ausfallen. R; 
ift deshalb in nadıftehenden Zahlentafeln bereits reichlich bemef- 
fen und mit Abgreiffchelle zu verfehen, foweit C, im Heizftrom- 
kreis liegt. 








Stücklilte für die Gleichitrom-Netzanode 


1 Netzftördroffel HD 

1 Netzdroffel D (ca. [000 2, 20 H bei 2 mA) 

3 Becherkondenfatoren C;, Cs, C; == ? UF, 500 Volt 
1 Becherkondenfator Cı = 4ul, 500 Volt 

1 Rollkondenfator C; = 10000 pF (cm) 

2 Hochohmwiderftände Rı, Rz — 0,1 MQ 0,5 Walt 
5 berührungsfichere Steckerbuchfen (für —+ A, -- A», 0, —Gı und —G)) 
1 Drehichalter 2polig S 

1 Dreh-Spannungsteiler Pk, = 0,2MQ (f. auch Text) 

1 Dreh-Spannungsiteiler Ps (Wert f. Text‘ 

3 Drehknöpfe braun (für S, P, und Ps) 

1 Mikronröhre mit Faflung 

1 Sicherungs-Bauelement mit Teinficherung Si —= 1W mA 

1 Bakeliie-Lüfterklemme zweiteilig 

2 Montagewinkel 

1 Hartpapier-Frontplatte 190X180x3 mm 

i Sperrholz-Grundplatte 1% 125X5 mm 

2 m Schaltdraht 
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Netz- U Rs & Netz- U R: C; 
{pannung ein- fpannung ein- 

Volt gebaut? Ans pH Volt gebaut gm HF 
240 w ja 100 0,8 220 Ja 850 1 
240 & ja 3500 — 220 © ja 3100 _ 
240 w nein 200 0,7 220 nein L6U0 1 
240 & nein 4200 -_ 220 w nein 3800 = 
150 ja - 1350 2 125 w ja 900 2,5 
150 & ja 1700 — 125 » ja 1200 _ 
150 nein 1000 1,5 125 nein 1400 2 
150 X 1250 nein 1900 —_ 





Heizftromkreis bei 
Verwendung der VY 2. 


Da die Röhrenfaflung für die VY wohl nur als Einbaufaflung zu 
erhalten ift, haben wir für die Netzanode die Zwifchenpaneelform 
gewählt. Das Gerät wird auf einem kleinen zweifeitig abgeboge- 
nen Aluminiumgeftell aufgebaut, an das vorn eine kleine lfolier- 
platte als Frontplatte angefetzt wird. Da die Netzanode berüh- 
rungsficher eingebaut werden muß, ift auch die rückwärtige Seite 
des Geftells mit einer Hartpapierleifte berührungsficher abzu- 
decken. Frontplatte und Leifte werden an den Seiten mit je vier 
Schrauben am Geftell feftgefchraubt. Die Befeftigungsfchrauben 
find foweit nach außen anzuordnen, daß fie fpäter vom Gehäule 
verdeckt und alio nicht berührt werden können. Der Schalter S 
ift aus dem gleichen Grund nur an der Ifolierfrontplatte fefizu- 
fhrauben, am Metallgeftell ift eine entfprechende Ausfparung 
vorzufehen, damit er «liefes nicht metallifch berührt. Für den 
Urdoxwiderftand kommt, falls er verwendet wird, eine Bajonett- 
faflung in Frage. Den Aufbau laflen Bild 7 und 8 eindeutig er- 
kennen. Die etwa nicht eingebauten Teile (U, R,. C, oder D) 
werden einfach weggelaflen. Der Streifenwiderfiand R, wird auf 
zwei Abftandsröllchen montiert, fo daß er etwa I cm über der 
Geftellzwifchenplatte fteht. 

‘ Die Netzanode kann natürlidı auch auf Holz aufgebaut werden. 
Dann find die zum ‚Chaffıs‘ führenden Leitungen durcd eine be- 
fondere Bezugsleitung miteinander zu verbinden. 


Welche Maßnahmen müfien durchgeführt werden, wenn der Batte- 
rieempfänger nur zwei Anodenanfchlüfie (+ und —) aufweilt? 


Viele Batterieempfänger befitzen für die Anodenbatterie nur zwei 
Anfchlüfle (+ und —). Die erforderlichen Gitterfpannungen wer- 
den dann durch Spannungsabfall an einem bereits eingebauten 
Widerftand erzeugt, und die Anodenfpannung für das Audion 
wird durch einen Vorwiderftand auf den richtigen Wert herab- 
gefetzt. Leider arbeiten jedoch die wenigften diefer Empfänger 
ohne weiteres an einer Netzanode, die lediglich mit einem Plus- 
und Minus-Anfchluß auf der Gleichfpannungsfeite ausgerüftet ift 
(etwa nach den Schaltungen Bild 2. 6, 7 und 8 des eingangs ge- 
nannten Auffatzes in Heft 3). 

Über das Netz und über die für mehrere Röhren (Hoch- und Nie- 
derfrequenzröhren, u. U. auch Zwifchenfrequenz- und Ofzillator- 
röhren) gemeinfamen Spannungen fowie über die nidıt gefiebten 
Gitterfpannungen kommen vielmehr meift innere Rückkopplungen 
zuftande, die zum Heulen und Pfeifen des Empfängers bei Netz- 
anodenbetrieb führen. Es ift in foldhen Fällen von Vorteil, wenn 
man die Schaltung des Batterieempfängers kennt, damit man feft- 


Stückliite für die Allltrom-Netzanode 


1 Netzdroffel D (ca. 1000—1500 2, 20 H bei 20 mA) 

2 Becherkondenfatoren C,, Cs; = 2UF, 500 V 

2 Elektrolytkondenfatoren Cs, C; = 8 uF, 350 V 

1 Rohrkondenfator C; —= 5000 pF 

1 Rohrkondenfator Ca = 10000 pF 

1 Hochohmwiderftand R;ı — 0,1 MQ2 0,5 Watt 

1 Hadıohmwiderftiand Rs —= (Wert entipricht P; der 
Wechielftrom- bzw. Gleichfirom-Netzanode) 

1 Hochohmwiderftand R; = 0,1 MD 1 Watt (bei Netzfpan- 
nungen von 240 und 220 Volt) — 0,05 MQ 1 Watt (bei 
niedrigeren Netzfpannungen 

1 Hochohmwiderftand R, —= ( 
Gleichftrom-Netzanode) 

4 berührungsfichere Steckerbuchfen (für -— A, + As, 
0 und — G; 

1 Mikronröhre mit Faflung 

1 Gleichrichterröhre VY = VY2 (oder VY I für Emp- 

fänger mit mehr als % mA Gefamtanodenftrom) 

Fiebeollüng (5polig für VY 2; 8polig für VY I) 

Urdoxwiderftand U = U 3505-VE (35 V; 0,05 A) 

Bajonettfaflung für U 

Streifenwiderftand R; mit zwei keramifchen Abftands- 

röllchen 

Sicherungs-Bauelement (runde Form) mit Sicherung 

Si = 100 mA 

zweipoliger Schalter S 

Bakelit-Lüfterklemme zweiteilig 

m Schaltdraht 

Hartpapier-Frontplatte 160%150x3 mm 

Hartpapier-Leifte (für Gettellrückfeite) 160%X70%X3 mm 

1 Aluminiumgeftell zweifeitig abgebagen 160% 115xX70 mm 


ert entfpricht Rs der 


mh. u Full, Aueh mi 


Ih uch ia) Denk bealh 





Bild 7. Bauplan der Allftrom-Netzanade 
(Unterfeite). 





Netz- U Netz- U 
fpannung ein- fpannung ein- 
Volt gebaut? Volt gebaut 
240 220 
220 
220 cv 
m 220 & nein 
150 v Ja 850 2 125 w ja 200 2 
150 ja 1200 -- 125 0 ja 700 —_ 
150 nein 1600 2 125 w nein 1000 2 
150 nein 1900 -- 125 nein 1400 —_ 
110 & ja 400 u " . . 
110 nein 500 2 Heizftromkreis bei 
110 nein 1100 Verwendung der VY I 


(für Empfänger mit mehr als 20 mA Gefamtanodenfiromverbrauch) 


ftellen kann, welche Röhren gemeinfame Anodenfpannungen bzw. 
nicht geliebte Gitterfpannungen erhalten. Ift keine Schaltung vor- 
handen, dann muß dies durch Verfolgen der Leitungen ermittelt 
werden. 

Reicht der Platz aus, um die Siebglieder nachzufetzen, dann wird - 
man fie zweckmäßig gleich in den Empfänger einbauen. Ift dies 
nicht angängig, dann bleibt nichts anderes übrig. als die Span- 
nungen für die in Frage kommenden Röhren gefondert heraus- 
zuführen und die Siebglieder in der Netzanode vorzufehen. Für 
jede Röhre ift ein befonderes Siebglied in die Anoden- und Gitter- 
leitung einzufchalten, lediglich die Anodenfpannung der Endröhre 
brauct nicht nodı befonders gefiebt zu werden. 

Jedes Siebglied befteht aus einem Widerftand und einem Über- 
brückungskondenfator. Der Ohmwert des Widerftandes in den 
Anodenleitungen beträgt für Hoch- und Zwifchenfrequenzröhren 
10000 2 bei reichlichen, 5000 2 bei knappen Anodenfpannungen 
der Netzanode (an Stelle des Widerftandes kann alsdann auch mit 
Vorteil eine Hodı- bzw. Zwifchenfrequenzdroflel verwendet wer- 
den); als Überbrückungskondenfatoren kommen Werte von 0,1 
oder befler 0,5 vF für Hoch- und Zwifchenfrequenzftufen, von 1 
bis 2 uF für Niederfrequenzftufen in Frage. In den Gitterleitungen 
fowie in den Anodenleitungen widerftandsgekoppelter Niederfre- 
quenzröhren werden die Siebwiderftände mit etwa !/, bis !/,. des 
Gitterableit- bzw. des Anodenwiderftandes gewählt, der Über- 
brücungsbloc hat jedoch zweckmäßig 1 bis 2 u. An einem Bei- 
fpiel feien die nötigen Änderungen erläutert. 

Wir wählen hier den bekannten Wanderfuper Modell II (FUNK- 
SCHAU-Baumappe Nr. 145), der zahlreich und mit beftem Erfolg 
nadıgebaut worden ift. Das bekannte Schaltbild zeigt Bild 9. Es 
läßt erkennen, daß die Anodenfpannung + A gemeinfam allen 
Röhren ohne befondere Siebglieder zugeführt worden ift. Lediglich 
die Schirmgitterfpannung der KK 2, KF 4 und KL 1 find durch be- 
fondere Vorwiderftände, die die Spannungen auf die erforder- 
lichen Werte herabfetzen, nebft Überbrückkungsblocs bereits ent- 
koppelt. Auch die Gitterfpannungen der Röhren find ohne befon- 
dere Maßnahmen an den in Frage kommenden Spannungspunk- 
ten abgenommen. 

Bild 10 gibt nun die für Netzanodenbetrieb geänderte Schaltung 
wieder. Alle Anodenfpannungen bis auf die der Endröhre find 
einzeln an +-A,, +A, und +A, herangeführt, und die Gitter- 
fpannung der Endröhre hat bei —G, einen befonderen Anfchluß 
erhalten. Auf eine befondere Fntkopplung der Gitterfpannungs- 
zuführung für KK 2 und KF3 wird verzichtet werden können. 





Bild 8, Bauplan der Allftrom-Netzanode 
(Oberleite). 





Bild 9. Die normale Schaltung 
des Wander-Supers Modell IL. 


Laflen fich die zugehörigen 
Entkopplungswiderftände R, 
bis R, nebfi den Überbrük- 
kungsblok&ks im Empfänger 
unterbringen, dann genügen 
die beiden Anfchlüffe — A | 
und — A. Ift nicht genügend Platz im Empfänger vorhanden, dann 
müflen die Siebglieder in der Netzanode vorgefehen werden. Am 
Empfänger find dann die betreffenden Anfchlüfle bzw. Anfdıluß- 
litzen herauszuführen. 
Benutzt man die oben angegebenen Durcldhnitiswerte für die 
Widerftände, fo werden gewählt: R,, R, = 10000 oder 5000 2; 
R; = 0,05 MO und R, = 0,2 M2. 
Der Spannungsabfall beträgt dann an: 
R, = 0,0007:<10000 == 7 V (0,0007 = 0,7 mA ift der Anodenftrom 
der KK 2); 
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Bild 10. Die für Netz- 
anodenbetrieb gceän- 
derte Schaltung. 


R, = 0,0026x 10 000 
— 26 V (0,0026 — 
2,6mÄA iftderAno- 
denftrom der KF3 






Pa 
# f 





Ale) einfchließlih des 
e hier ebenfalls 
04-4 durch R; fließen- 


| 1 BREI 


den Schirmgitter- 
ftromes); 


R; = nur wenige Volt, weil der Anodenftrom hier durdı die 
Widerftandskopplung nur Brudhteile von mA ausmacht. 


Verfuchsweife können zunähft R, und R, mit ihren Blocks weg- 
gelaflen werden, in manchen Fällen komnıt man vielleicht ohne fie 
aus. Auf die angegebene Weife wird es jedodı immer mit Sicher- 
heit gelingen, daß ein Batterieempfänger auch an der Netzanode 
einwandfrei arbeitet. Zum Schluß fei nochmals daran erinnert, 
daß Antenne und Erde an Gleich- oder Allftromnetzanoden ftets 
durch Feftkondenfatoren zu blockieren find, damit Kurzfchlüfle 
mit Sicherheit vermieden werden. Hans Sutaner. 
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Die Gegentaktichaltung desSiemens-KammermulikgerätesIV 


In der beiftehenden Schaltung erkennen wir eine Niederfrequenzvorftufe, die 
mit einer EF 12 beftückt ift, eine Umkehrftufe, in der eine EF 12 als Dreipol- 
röhre wirkt, und die Endftufe, die mit zwei Röhren EL 12 arbeitet. Diefe letzte- 
ren Röhren find, wie die angeführte Zahl 325 anzeigt, für den Betrieb mit 
325 Volt geeignet und werden hier auch fo ausgenuizt. 

An der Ausgangswicklung des Ausgangsübertragers liegt ein Span- 
nungsteiler, beftehend aus 10 kQ und 100 2, An den Abgriff diefes 
Spannungsteilers ift über einen 10-UFf-Kondenfator die Kathode der 
Niederfrequenz-Verftlärkerröhre angefchloflen. Hierdurch ergibt fich 

eine Spannungsgegenkopplung, die über den gefamten 
Niederfrequenzteil hinübergreift. Der 100-2-Teilwiderftand des Gegen- 
kopplungs-Spannungsteilers ftellt einen nicht überbrückten Teil des —,f 
Kathodenwiderftandes der Niederfrequenzröhre dar, wodurch in der 
Niederfrequenzftufe zufätzlih eine Stromgegenkopplung 

entfteht. 

Auc die Umkehrfiufe arbeitet mit Gegenkopplung. Wir erkennen | 
aus dem Schaltplan, daß der Kathodenwiderftand von 2 kQ keine 
Kondenfator-Überbrücung aufweift und daß mit ihm im Anoden- 
firomzweig außerdem ein Widerftand von 2 k@ in Reihe liegt. Die 

über den Gitterkondenfator von 0,02 uF übertragene Eingangsipan- 

nung muß die an den 22 kQ auftretende Gegenipannung überwinden 

und außerdem mit dem nodı verbleibenden Reft die Röhre fteuern. 

Die Gegenfpannung ift, rund gerechnet, gleich der Hälfte der Ano- 
denwechfelfpannung, da der im Anodenftromzweig liegende Wider- 

ftand von 42 kQ mit 22 kQ zwifchen Geftell und Kathode fowie mit 

20 k2 zwifchen Pluspol und Anode eingefchaltet ift. Die beiden Teile mit je 
20 kQ wirken für die zwei Gegentaktröhren ala Anodenwiderftände der vor- 
hergehenden Stufe. 

Daß die Gegentaktröhren hier tatlächlich gegenphafig gefteuert werden, fehen 
wir am beften ein, wenn wir uns überlegen, welche Spannungsänderungen z.B. 
durch eine Anodenftromerhöhung in der Umkehrftiufe bewirkt werden. Mit 
wachfendem Anodenftrom fleigen die Spannungsabfälle in den Widerftänden 
des Anodenfiromzweiges. Das bedeutet für den kathodenfeitigen %-kO-Wider- 


EF?I2 








ftand ein Anwachfen der pofitiven Spannung des Punktes K gegenüber dem 
Geftell, und für den anodenlfeitigen Widerftand eine Verminderung der pofi- 
tiven Spannung des Punktes A gegenüher dem Geftell. Beide Spannungsände- 
rungen find gleich groß und haben entgegengefetzte Vorzeichen. 

Die Endftufe enthält vor den Rüöhren-Steuergittern je einen Widerftand von 
1k2 zur Bekämpfung wilder Schwingungen. Die Gittervorfipannungen der zwei 
Röhren werden getrennt durch ihre eigenen Anodenftröme erzeugt. F. Bergtold. 


ELT2325 


PEARL 
a] 





vsug ELI2 325 2 
5) 


5 


106 Het 7 


Die KARTEI FÜR FUNKTECHNIK 


ein Ergänzungswerk zur FUNKSCHAU 


Zwifchen dem Lefer der FUNKSCHAU und dem üblichen Zeit- 
Ichriftenlefer beftchen fehr erhebliche Unterfchiede. Ohgleich die 
FUNKSCHAU keineswegs eine leichte Lektüre oder gar eine an- 
genchme Unterhaltung bietet, werden ihre Auffätze von der Mchr- 
zahl ihrer Lefer verfchlungen, wie Kriminal-Novellen, und die 
Hefte unferer Zeitfchrift werden genau fo ftürmifch erwartet, wie 
die irgendeines bunten Magazins. Faft täglicdı erreichen uns Briefe, 
in denen die Lefer den Wunfdı äußern, daß die FUNKSCHAT 
doppelt fo oft wie jetzt kommen follte. Bei dem einmaligen Durch- 
lefen des neuen Heftes aber bleibt es nicht; die einzelnen Auffätze 
werden nach dem erften Überfliegen regelrecht durdıgearbeitet, 
Rechnungen und Dimenlionierungen nadıgerechnet, die Schaltun- 
gen in allen Linien verfolgt — wobei man uns felbft kleinfie 
Zeichenfehler felbftverftändlich ankreidet und durch Karte oder 
Brief meldet! — kurz, das ganze Heft wie ein Lehrbuch oder ein 
Kollegheft durchftudiert, man möchte glauben, in manchen Teilen 
fogar auswendig lernt. Bleibt etwas unklar. will man zu dem 
einen oder anderen Thema mehr wiffen, hat man fonft Wünfche, 
fo fchreibt man an die Schriftleitung. die zu Beginn des Monais 
dem Anfturm der Briefe kaum noch gewacdhfen ift. Dazu kommen 


Y 
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Kapazität 
| Kartei für Funktechnik - FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstr. 17 - Nachdruck verboten - Alle Rechte vorbehalten!" 4 
i Die Einheit Ist das Faro d, Abkürzun 9 F,  Zweiim Abstand a cm voneinander befindliche paraliafe . E ; 


1. FormelgrößeC. Drähta haben eine Kapazität vor ae 


Die technische Einheit der Kopazität — = 1 F ist ge- inne 
geben, wenn die Elektriritätsmenge von | Coulomb auf “ (*) 


sinem Leiter die Spannung von } Volt erzeugt. Neben 
dieser Einheit kannt man noch die inicm gamessena wlek- 


4 » teostatische Einheit. .... 


„ Eine Kapazität von Izmı weist eine Kugel von cm Radius 
auf (die Erde hat somit eine Kapazität von 6.37 - 10° cm). 


Zwei parallele Flächen (Kondensator) von F em! Ober- E IR. 
fläche haben bei einem Abstand a cm eine Kapazität 





von Com Hierbei ist angenommen, daß sich 


da 


Luft zwischen den Platten befindet. Für jedes andere , 


. Zwischen‘ den beiden Einheiten hesteht die Beziehung ı 
IF=9. 101 cm. Für die Zwece der Praxis ist allerdings 
das f zu groß, so daß meist mit dem millionsten Teil {dem 
Mikrofarad = «F} gerechnet wird. Ein Mikrofarad ist 
gleich 9-10) cm iKapezität der Erde = rd. 707 uf}. Die 
Kapazität eines geraden Drahtes {oder Zylinders) er- 
j h f rechnet sich zu 





Bild 1: Paralfelschattung 

isolierende Zwischenmittel (Dielektrikum} Istdas Ergebnis Bi 
= r ’  mitder Dielektrizirätskonstante(s}desbetreffen.- | 
I: wobei 1 {Lönge) und # (Radius) in cm einzusetzen sind. den Materials zu multiplizieren. & ist stets größer als 1. % 


re! ne en TR a ee 


Vorderfeite einer Karte der Grundlagen-Gruppe. 


jeit einigen Monaten die Auswirkungen unferer neuen Einrichtun- 
gen der Einzelteile- und Röhrenvermittlung, die alle unfere Er- 
wartungen übertroffen haben; follten alle diefe Kauf- und Ver- 
kauf-Wünfche von einem Laden erledigt werden, fo hätte diefer 
den Anfprudı auf den Titel eines ..gutgehenden Gefchäfts“. 

Zwifchen der Leferfchaft der FUNKSCHAU und ihrer Zeitfchrift 
‘ befteht alfo ein Verhältnis, das durch ein enges, aufgefchloflenes 
Mitgehen der Lefer mit den Ideen der Zeitichrift und mit ihrer 
Arbeit gekennzeichnet ift, ein Verhältnis, das — wir wollen es 
offen bekennen — uns immer als Ideal vorfchwebte. Mitarbeiter 
und Schriftleitung geben gerade jetzt während des Krieges ihr 
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Empfindlichkeitsschalter im Superhet 


Empfindlichkeitsschalter warden im Superhal aus zweiar- 
leı Gründen angewandlı Im Varslufansuperhei ist es 
erwünscht, eina annähernd gleichbleihanda E-pfnd- 
tichkeit auf allan Wallenberaichen zu erzielen. Da dia 
Empfindlichkail In den Kurzwellenbereichen. geringer 
Ist als im Mihel- und Langwallanbereich, verringerl 


standsanordnung. Bei Kurzwallanampfang bleib! Sı ge- 
schlossen. Da Rı jetzt kurzgaschlassan ist, arbeilet die 
Mischröhre mit normalar Grundgilterworspannung und 
valler Varslärkung. Im Mittel- und Langwellenhereich 


man in den zuletzt genannten Bareichen die Empfind 
IIchkail des Emplangsgerätan, Anderersalis arscheini es - 


beim Orlsempfang uw.U. ratsam, die Empfindlichkeit 


kleiner zu machen olı baim Farnempfong, um eins  ... 


OÜbersieuarung dar Mischröhra zu vermeiden. 

Ein Beispiel lür den arstan Fall arsahen wir aus Bild 1, 
Die Kathodenlaiiung der Dreipal-Sechspol-Mischrähre 
anıhälb außer dem üblichen Widerstand Rı zur Erzau- 
gung der vorgeschriebenen Grundgillaworspannung 
alnarı zwelten Widarsiand Rı, der in Reihe zu Aı liegt 
und durch den Schaller Sı eingaschallet oder kurz- 
geschlossen warden konn, Der Blodkandansator Ca 
überbrückt in ühlicher Bamessung (0.05 «F) die Wider- 


Bild 1: Empfindlichkallsvareingerung durch Erhöhen der 
GNltervaorspannung für die Mischröhre. 


dagegen wird $: geäflnel. Das 1. GIHer das Fünfpol- 
rogelteilas der Mischrähre arhäll nun eine wesentlich 
höhere Gittaervaorspannung. Dadurh gehl die Ver- 
alörkung dieses Rähreanıyslams zuruck und damit auch 





in der KFT ein. 


Schaltungs-Einzelheiten und technifche Ratfchläge nehmen einen breiten Raum 





Beftes, weil fie die Überzeugung haben, daß heute nur höchtfte 
Wertarbeit Lebensberechtigung hat und beftehen kann. 
Das Schwergewicht der Mehrzahl unferer l.efer liegt in der prak- 
tifchen funktechnifchen Arbeit. Dafür brauchen fıe Hilfen; für diefe 
Arbeit fteht ihnen die FUNKSCHAU zur Seite. Auch die Budhlite- 
ratur, die von diefen Funkpraktikern gewünfcht wird, muß mehr 
Werkzeug denn Lehrbuch fein; fie foll dem Lefer die Hilfsftellung 
geben, die er bei feiner praktifdıen Arbeit benötigt. Diefe Aus- 
richtung — die die Idee der FUNKSCHAU fdlechthin ift — finden 
wir auch bei dem neuen Werk des FUNKSCHAU-Verlages, der 
„Kartei für Funktednik‘“, zu deren Mitarbeitern der Mit- 
arbeiterkreis der FUÜNKSCHAU gehört !). Schon durch diefe Kupp- 
lung ift die Gewähr gegeben, daß die KFT aus dem gleichen Geift 
wie die FUNKSCHAU geftaltet wird. Wenn auch die KFT in jeder 
Hinfiht ein völlig felbftändiges Werk darftellt, fo erfolgen ihr 
Aufbau und ihre Bearbeitung doch in enger Anlehnung an unfere 
Zeitfchrift. in der Erkenntnis, daß das Bedürfnis für ein folches 
„Werkzeug des Funkwiflens“ in den Kreifen der FUNKSCHAU- 
Lefer befonders groß ift. Ä 
Die KFT bearbeitet das Gefamtgebiet des funktechnifchen Wiflens, 
und zwar Theorie und Praxis, vom Standpunkt des Praktikers 
aus. Sie ift damit auf eine verftändliche Darftellun 
keinerlei umfangreiche, etwa nur durch ein Hochichulfiudium zu 
erwerbende Kenntnifle vorausfetzt. Jeder, der die FUNKSCHAU 
mit Freude und Nutzen liefi, wird auch mit der KFT fertig. Zum 
Teil ift der in der KFT gebotene Stoff der Inhalt eines Lehrbuches, 
nämlich in den Gruppen, die die elektrotedhnifchen und funktech- 
nifchen Grundlagen, Mathematik, Phyfik und verwandte Wiflen- 
fchaften bieten; damit erhält der Lefer der FUNKSCHAU einen 
\briß jener fundamentalen. grundlegenden Gebiete, die wir in 
der FUNKSCHAU nicht behandeln können, weil wir fchließlich 
eine lebendige Zeitfchrift, aber kein Lehrbuc find, die der Lefer 
in anderen Lehrbüchern aber nur verftreut oder doch nicht in der 
Form findet, die er erwartet. Zum überwiegenden Teil aber ergibt 
fih der Inhalt der Kartei aus den jeweiligen aktuellen Bedürf- 
niflen: er fetzt fich aus Darftellungen von Schaltungseinzelheiten, 
der verfchiedenen Stufen und Wirkfamkeiten an Empfängern, 
Meßgeräten und dergl., aber vor allem auch aus Tabellen und 
Daten-Zufammenftellungen zufammen. Der Bezieher der KFT., 
(Schluß lfiehe näch/te Seite rechts unten) 


feftgelegt, die 


!) Kartei für Funktechnik. Unter Mitarbeit namhafter Fachleute herausgegeben 
im FUNKSCHAU-Verlag, München 2. Preis der 1. Lieferung von % Karten mit 
Karteikaften und Inhaltsverzeichnis RM. 9.50, alle weiteren Lieferungen von 
je 32 Karten etwa RM. 3.—. 
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KFT | __ Schallplattenkonstanten 





Länge der innersten Schallrille . . . - =...» 283 mm 

















































Durdimesser der äußersten Schallrilie .. ... . .. 248 mm 
Durchmesser ‚der innersten Schaliritie ara nn M mm Breite der von Schallrillegbelaglen Plotienfläche, mm ’ 
Länge der öußersten Scaltrille...2..2...7% mm Zaht der Schallrillen bei 4 Rillen je mm . 0 
A - : 
; | | Schallplatte mit | Schallplatte mit 
| Bir Ulmin- 78 Uimin. 
' Zeitdaver von L Umdrehung » - - - - 2 2 en nee | 18 Sekunden 0,77 Sekunden £ 
| Gemuspiekluuer . 2 ein ua sten ee | 9 Minuten 3,84 Minuten | 
| Schwingungslänge des Tones 50 Hertz i ! 
0) in der äußersten Schallrille . = nenne N 8.4 mm 193 mm 
| b} in der innersten Schallrille .» » ..- 2.2... - Wen: .: | ,lmm 7,9 mm 
| Schwingungslänge des Tones 6000 Hertz. Mi | m = 
a} in der äußersten Schallrille . . » 2-2» - Er - a 0,07 mm 0,16 mm 
b) in der innersten, Schoilrille 0,026 mm 








Eine größere Zahl der Karten ift wichtigen Daten-Zufammenftellungen und 
Tabellen gewidmet. 
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„Radio Roma“ der 
neue italienifche 
Volksempiänger, ift 
ein empfindlicher 
Super in formichö- 
nem Gehäufe. 





Die italienifche Rundfunkinduftrie muß bei der Entwicklung eines 
Volksempfängers von befonderen Gefichtspunkten ausgehen, da 
Italien grundfätzlich andere Empfangsbedingungen aufzuweifen 
hat, als beifpielsweife Deutfchland. Die fendermäßige Erfchließung 
Italiens ift gegenwärtig zum Teil im Aufbau, was die Rundfunk- 
verforgung der Provinzen anbelangt. Andererfeits befitzt Italien 
cine langgeftreckte Form. die es nicht gefiattet, mit einigen weni- 
gen Großfendern überall die ausreichende Rundfunkverforgung 
zu lichern. Der neue italienifche Volksempfänger, der bei der im 
Auguft 1939 in Rom veranftalteten Ausftellung des „Villagio Bal- 
neare‘““ erfimalig vorgeführt wurde und der die Bezeichnung 
„Radio Roma“ führt, ift aus diefen Gründen ein empfindlicher 
Superhetin Reflexfchaltung. 

Wie aus dem Schaltbild hervorgeht, verwendet der italienifche 
Volksempfänger amerikanifche Röhren, und zwar in der 
Mifchftufe die Mifcdhröhre 6 A 7, ferner für den NF- und ZF-Teil 
die Doppelzweipol-Vierpolendröhre 6 A Y 8 G fowie die Vollweg- 
gleichrichterröhre 80. Nach der deutfchen Zählweife ftellt das Ge- 
rät einen 6-Kreis-3-Röhren-Superhet dar. Um über den Gefamt- 
bereich eine ausreichende Empfindlidhkeit zu erzielen, benützt das 
Gerät im Vorkreis eine induktive und kapazitive Antennenkopp- 
lung. Die Milchftufe arbeitet mit vergrößertem Schwundausgleidıh 
und der üblichen im Kathodenkreis erzeugten Grundgittervor- 
fpannung. Zwei veränderliche Abftimnikreife befinden fich in_der 
Mifchftufe. die übrigen find Bandfilterkreife im ZF-Teil. Die Zwi- 
fchenfrequenz gelangt vom Anodenkreis der Milchröhre über das 
1. ZF-Bandfilter zum Vierpolfyfiem der 6 A Y 8 G. Die verftärkte 
ZF wird vom Anodenkreis diefer Röhre den beiden Gleichrichter- 
firecken zugeleitet, die die Schwundregelfpannung und die Signal- 
fpannung liefern. Die Signalfpannung wird jetzt über den Laut- 
ftärkeregler nochmals dem Gitter der 6 A Y8G zur Endverftär- 
kung zugeführt. Der im Anodenkreis angeordnete Lautiprecher 
ift elektrodynamifch. Die fonft im Netzteil übliche Siebdroflel kann 
wegfallen, da die Erregerfpule des Lautfprechers die Anoden- 
ftromfiebung übernimmt. 

Die Empfindlichkeit des ..Radio Roma“ beträgt etwa 750 Mikro- 
volt. Man erhält in Italien einwandfreien Empfang aller Groß- 
fender der Liar an jedem Ort und zu jeder Tageszeit. Bei einer 
Ausgangsleiftung von 1 Watt mit einem Klirrgrad von höchftens 
0 Prozent wird ein ausreichend ftarker und klangreiner Empfang 
erzielt. Weitere Meflungen ergaben, daß im Bereich zwifchen [00 
und 3000 Hz nur ein Abfall von 3 Dezibel vorhanden ift und das 
Grundgeräuldh, deflen Niveau um — 30 Dezibel liegt, faft zum 
Verfchwinden gebracht worden ift. Die Trennfchärfe des Gerätes 
liegt über 10 bei -|- — 10 kHz. 

Xußerlih macht der italienifche Volksempfänger einen fehr an- 
{prechenden Eindruck. Das Aufbaugeftell wurde in einem netten 
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Blik in den rück- 

wärtigen Aufbau des 

6-Kreis-4-Röhren-Re- 
llex-Supers. 





Holzgehäufe (Abmeflungen 300 x 230 x 100) untergebracht. An der 
Vorderfeite befinden fich lediglich zwei Abftimmknöpfe für die 
Abiltimmung (redıts) und für die Lautftärke (links). Der Laut- 
ftärkeregler ifi mit dem Netzfchalter kombiniert. Die Skala ent- 
hält Eichungen für 50 Sender im Mittel- und Langwellenbereic. 
Bei der Auswahl der Einzelteile wurde großer Wert auf gute 
Qualität gelegt. So werden im ZE-Teil Spulen mit HF-Eifenkern 
verwendet, ferner vielfach keramifche Kondenfatoren neben den 
praktifchen Rollkondenfatoren. Für die Einzelteilauswahl galt als 
Grundfatz, einen möglichfit günftigen Kompromiß zwifchen guter 
Qualität und niedrigem Preis zu fchließen. Daß der Gefamtpreis 
recht niedrig gehalten wurde, geht klar aus einem Vergleich mit 
dem bisherigen Volksempfänger Italiens hervor. Der Verkaufs- 





Schaltung des „Radio Roma“. 


preis für das neue Gerät liegt mit Lire +450.— unter dem Preis 
des bisherigen Volksempfängers ‚Radio Ballila“, der einen Ge- 
radeausempfänger mit feft eingeftellter Rückkopplung darttellt. 
Der Preis ift befonders beachtlich, wenn man Pegel, daß es 
fich um einen 6-Kreis-Super handelt, der fchaltungsmäßig einen 
leiftungsfähigen Fernempfänger darftellt, und daß außerdem in 
Italien die Koften für Rohmaterial um ungefähr 10 bis 20 Prozent 
geftiegen find. 

Der neue italienifche Volksempfänger wurde von einer Mailänder 
Firma entwickelt; er wird von allen italienifchen Geräteherftellern 
fabriziert. Mit der neuen Volksempfänger-Entwicklung ift der 
italienifchen Funkinduftrie ein guter Wurf gelungen. ‚Radio 
Roma“ wird zweifellos viel dazu beitragen, den Rundfunkge- 
danken in Italien weiter zu fördern. Werner W. Diefenbacı. 





(Schluß des Auflatzes „Die Kartei für Funktechnik" oon der vorigen Seite) 


die jetzt mit ihrer erften Lieferung von % Karten vorliegt und die 
drei- bis viermal jährlih durch je weitere 32 Karten fortgefetzt 
wird, fo daß alio nach zwei Jahren etwa 300 bis 350 Karten vor- 
liegen, erhält hier ein Sammelwerk, das ihm alle wiflenswerten 
und wichtigen funktechnifchen Einzelheiten und Tatfachen ver- 
mitteli, immer unter dem Gefichtspunkt ausgewählt, was er für 
feine technifche Arbeit braucht. Auf diefe Weife foll die KIT zu 
einem fo unentbehrlichen und ftündlich gebrauchten Werkzeug 
geftaltet werden, wie es Rechenfchieber und Univerfal-Meßgerät 
lınd. Die beiftehenden, den verfchiedenen Gruppen der KFT ent- 
nommenen Karten, die hier aber verkleinert und auch nur mit 
ihrer Vorderfeite wiedergegeben werden, wollen vom Weifen der 
KFT einen Begriff geben. Mag diefe Neuerfcheinung des FUNK- 
SCHAU-Verlages, diefes Schwefter-Unternehmen der FUNK- 
SCHAU {elbft, recht viele Freunde auch unter den Lefern unferer 
Zeitichrift finden! 
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Was ist 


Eine neue Auflatzreihe der FUNKSCHAU 


Ein erlter Überblick 





Die Vorftellung des Laien. 


Unter Magnetismus verfteht man im täg- 
lichen Leben zweierlei: Die Eigenfchaft eines 
magnetifchen Stahlftückes. auf Fifen oder 
Eifenpulver Kräfte auszuüben, und die noch 
ungeklärte feelifche Einwirkung eines Men- 
fchen auf andere Menfchen oder Tiere. Es 
ift klar, daß der feelifhe Magnetismus mit 
dem Magnetismus der "Technik nichts zu 
tun hat. Die magnetifierten Stahlftücke hin- 
gegen fpielen in der Technik eine große 
Rolle. Auch im Rundfunk wird ziemlich viel 
mit magnetifiertem Stahl gearbeitet. Und 
doch liegt das Hauptanwendungsgebiet des 
Magnetismus hier nicht beim magnetifierten 
Stahl, fondern bei ganz anderen Dingen. 
die für den Laien keinen offenfichtlichen 
Zufammenhang mit dem Magnetismus ha- 
ben. Wir wollen uns hier einen Überblick 
über das Wefen des Magnetismus fowie über 
feine Bedeutung für Lautiprecher und Meß- 
geräte, für die Schaltungen der Hoch- und 
Niederfrequenztechnik und fdiließlich audı 
für den Netzteil verfchaffen. 


Magnetismus im Lautiprecher. 


Hier treten Kraftwirkungen auf, an die der 
Laie denkt, wenn von Magnetismus in der 
Technik die Rede itt. 

Der alte ‚‚magnetifche‘“ Lautfprecher enthielt 
einen fdhönen, großen ‚„Hufeifenmagneten‘, 
den jeder von uns in ähnlicher Form feit 


Magnat 


- 


Magne! 





N 
‚v 
RS 
\) 
0 
SC % 









a‘ 







38 






En 
x 7 ER 
EEE 


ER 







N 


1 u 


AK 
GIRO a RK 
x & 
II 

X 





























Dynamiicher Lautfprecher (links) und magnetifcher 
Lautfprecher (redıts). 


langem als Spielzeug und auch aus dem 
Naturgefchichtsunterricht kennt. Die Kräfle, 
clie diefer Magnet auf eine Eifenzunge aus- 
übt, werden durdı die an den Empfänger 
angefchloffene Lautfprecherfpule fo beein- 
flußt, daß fich die Zunge den wiederzugeben- 
den Tönen gemäß bewegt. Diefe Bewegung 
wird durch eine dünne Metallftange auf die 
lautfpredhermembran übertragen, die die 
Schallwellen erzeugt. Die Magnete der neue- 
ren magnetifchen Lautfprecher weifen keine 
Hufeifenform mehr auf. An der Wirkungs- 
weife der magnetifchen Lautfprecher aber 
hat fich nichts Wefentliches geändert. 

Der dynamifhe Lautfprecher enthält als 
einen feiner Grundbeftandteile ebenfalls 
einen Dauermagneten. Diefer wirkt hier 
aber nicht mit einer Eifenzunge, fondern 
unmittelbar mit der bei ihm beweglichen 
„tLriebfpule‘“ zufammen, die wie die Spule 
des magnetifchen Lautfprechers an den Emp- 
fänger angelchloflen ift. 


Magnetismus im Meßinftrument. 


In den Drehipul-Inftrumenten, die der Rund- 
funktechniker und auch der Baftler zum 
Mefien von Gleichftrömen und Gleichfpan- 
nungen benutzt, arbeitet eine drehbar ge- 
lagerte, vom Meßftrom durchflofiene Spule 
mit einem Dauermagneten zufammen, der 


meift eine hufeifenähnliche Form aufweift. 
Die Dreheifen-Inftrumente. die für Gleich- 
und Wechfelitrom in derfelben Weife ver- 
wendbar find, arbeiten ebenfalls mit dem 
Magnetismus. Bei ihnen fieht die firom- 
durchfloflene Spule feft, während an der 
Zeigerachfe ein kleines Eifenblätichen ange- 
bradht ift, das unter dem Einfluß des Spu- 
len-Magnetfeldes gedreht wird. 


Magnetismus in der Hochfrequenzfchaltung. 


Die Hochfrequenzteile der Empfangsfcal- 
tungen enthalten Spulen. Viel größere Spu- 
len finden wir in den Senderfchaltungen. In 
allen diefen Spulen wirkt der Magnetismus. 
Meift ift er dabei viel zu fchwach, um merk- 
liche Kräfte auf Eifen auszuüben. Selbft 
Eifenpulver würde durdı den in Empfangs- 
fpulen auftretenden Magnetismus nicht fo 


Joulen-und 


feststehender Eisenkern 
deigerachse 


Dauermagnet 





Drehspuls 


Drehfpul-Meßgerät. 


geordnet, wie wir das von den Eifenfeil- 
fpanbildern der Dauermagnete gewohnt find. 
Der Magnetismus wirkt hier nicht nach 
außen; er beeinflußt vielmehr die Vorgänge 
in den Schaltungen. Er wirkt auf die Strom- 
kreife zurück, die die Spulen enthalten. Er 
fchafft aber auch Verbindungen zwifchen be- 
nachbarten Spulen. Er ermöglicht es fogar, 
die Wellen der Rundfunkfender durch Rah- 
menaniennen aufzunehmen, durch Antennen 
alfo, die nichts anderes als große, flache 
Spulen find. 


Magnetismus im Niederfrequenziteil. 


Während die Wicklungen in den Flocdhfre- 
quenzfchaltungen nur mit kleinen, eifen- 
haltigen Kernen oder völlig ohne eifenhaltige 
Teile ausgeführt find, weifen die im Nieder- 
frequenzteil enthaltenen Wicklungen meift 
ganz beachtliche Eifenkerne auf. Diefe Eifen- 
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Dauermagnet. 


kerne find in fich gefchloflen, wobei der darin 
auftretende Magnetismus fie nicht zu ver- 
laflen braucht. Demgemäß wirkt im Nieder- 
frequenzteil der Magnetismus nicht nach 
außen. Er übt hier keine Krafiwirkungen 
aus, fondern beeinflußt die Vorgänge in den 
Schaltungen und fiellt, wie in der Hodhfre- 
quenztechnik, Kopplungen zwifchen einzel- 
nen Wiclungen her. Während die mitein- 
ander gekoppelten EHochfrequenzfpulen kei- 
nen gemeinfamen Eifenkern zu haben brau- 
chen und voneinander fogar ziemlich weit 
entfernt fein können, fitzen die miteinander 
gekoppelten Niederfrequenzwicklungen meift 
auf einem gemeinfamen Eifenkern. 


Magnetismus im Netzteil. 


Im Netzteil wird der Magnetismus ähnlic 
ausgenutzt, wie im Niederfrequenzteil. Man 
verwendet hier Spulen mit gefchloflenen 
Fifenkernen, um die Sdıwankungen des 
Netzgleichftromes oder des aus dem Gleich- 
richter ffammenden Stromes von der eigent- 
lichen Empfängerfcaltung abzuhalten. Diefe 
Wirkung der Spulen beruht auf dem von 
Spulenftrom herrührenden Magnetismus.Und 
der Magnetismus ift es auch, der es bei 
Wedıfelftrombetrieb ermöglicht, die Netz- 
fpannung auf die Werte zu wandeln, die 
für den Betrieb der Empfangsfchaltung fo- 
wie für die Heizung der Röhren am günftig- 


ften find. 
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Magnetismus zur 
. Nefzsponnungswondlung 


in einer Empfängerfchaltung,. 


Schließlich wird der Magnetismus aud in 
den Zerhackern (Wechfelrichtern) ausge- 
nutzt, um Schaltkontakte in rafchem Wechfel 
zu Ichließen und zu öffnen, wodurdı der 
Gleichfirom einer Batterie oder des Gleidh- 
ftromnetzes in Wechfelftrom umgefetzt wird. 
Dabei erzeugt der Magnetismus wie beim 
Lautfprecher und beim MeßinftrumentKräfte, 
die mechanifhe Bewegungen verurfachen, 
während der Magnetismus fidı im Neizteil 
wie in der eigentlichen Empfangsichaltung 
nur innerhalb der Schaltung auswirkt. 


Das für uns Weientliche. 


Wir haben eben gefehen, daß der Magnetis- 
mus einerfeits die Haupteigenfchaft der 
Dauermagnete darftellt und anderfeits mit 
oder ohne Eifenkernen durch firomdurdh- 
floffene Spulen erzeugt werden kann. Die 
Dauermagnete und die ftromdurdilofienen 
Spulen ftehen lich nur fcheinbar gegenüber. 
das erkennen wir fofort, wenn wir erfahren, 
daß der Magnetismus der Dauermagnete 
ebenfalls mit Hilfe ftiromdurchfloffener Spu- 
len hervorgerufen wird. Die Stähle, aus 
denen die Dauermagnete beftehen, haben 
die Eigenfchaft, den in ihnen aufgebauten 
Magnetismus auch nach Abfchalten des Spu- 
lenfiromes und nach Entfernen der Spule 
beizubehalten. 

Im übrigen haben wir erfahren. daß der 
Magnetismus einerfeits Kräfte auf Eifenteile 
fowie auf firomdurchfloflene Spulen ausübt 
und anderfeits die Schaltungen beeinflußi 
und Übertragungen (Kopplungen) zwifchen 
zwei voneinander ifoliertenSpulenermöglicht. 
Tür die mechanifchen Bewegungen, die von 
den durch den Magnetismus erzeugten Kräf- 
ten herrühren, muß Arbeit geleiftet werden. 








DAS MESSGERÄT 


Daraus Ichließen wir, daß der Magnetismus 
Arbeit zu leiften vermag, daß in ihm allo 
Arbeit fieckt. 

Audı bei der Übertragung der elektrifchen 
Leiftung aus der Netzwicklung des Netz- 
wandlers auf die Anodenwicklung und die 
Heizwicklung nimmt die Leiftung ihren Weg 
über den Magnetismus. Und wenn eine Spule 
die Schwankungen des fie durdıfließenden 
Stromes mildert, fo läßt das den Vergleich 
mit einem Schwungrad aufkommen, das die 
Schwankungen der Antriebskräfte möglichit 
weitgehend ausgleichen foll. Ein Schwungrad 
aber fpeichert bei zunehmender Antriebs- 
kraft Arbeit in fich auf und gibt bei abneh- 
mender Antriebskraft etwas von feiner auf- 
geipeicherten Arbeit ab. Offenbar wirkt fıch 
innerhalb der Schaltung die im Magnetismus 
verkörperte Arbeit ähnlich aus. 


Das Wichtigfte. 


1. Der Magnetismus entftieht durdı den 
elektrifchen Strom. 

2. Audı der Dauermagnet erhält feinen 
Magnetismus von einer ftromdurchflofie- 
nen Spule. 

3. Die für Dauermagnete benutzten Stähle 
vermögen es, den einmal in ihnen er- 
zeugien Magnetismus beizubehalten. 

4. Im Magnetismus fteckt Arbeit. 

5. Innerhalb der Schaltung wirkt fih der 
Magnetismus ähnlich aus, wie ein Schwung- 
rad in einer mechanifchen Kraftübertra- 
gungsanlage. 


Im nächfien Auffatz 


wird das Wefen des Magnetismus und die 
Magnetifierung des Eifens behandelt. 
F. Bergiold. 


Ein Prüfgenerator für den Empfängerabgleich — ohne Abitimmgriff 


Für gewöhnlicdı wird der Empfängerabgleich 
fo vorgenommen, daß man den Empfänger- 
eingang von einem kleinen modulierten 
Hilfsfender einige Frequenzen zuführt und 
bei diefen die Abgleichmittel des Empfän- 
gers fo einftellt, daß fich größte Lautftärke 
bzw. größte Ausgangsfpannung ergibt. Bei 
Geradeausempfängern verwendet man für 
gewöhnlich zwei an der oberen und unteren 
Bereichgrenze liegende Frequenzen; beim 
Superhet wird u. U. noch eine mittlere Ab- 
gleichfrequenz hinzugenommen. Abgefehen 
davon, daß man ftets außer der Empfänger- 
abftimmung audı noch die des Prüfgenera- 
tors (Hilfsfenders) nachftellen muß, hat man 





Bild 1a. Schaltung des Prüfgenerators.. 


Bild 1b. Redıts: Der Stufenregler für 
die Ausgangsfpannung. 


audı nur an den Abgleichftellen Gewähr da- 
für, daß der Empfänger richtig abgeglichen 
ift und einwandfrei arbeitet, nicht aber auf 
den dazwifchenliegenden Frequenzen, fofern 
man nidıt Empfänger- und Prüfgenerator- 
Abftiimmung gleichzeitig über den ganzen 
Bereich durchdreht. Zweifellos wäre es viel 
einfacher, wenn der Prüfgenerator beim 
Durchdrehen der Empfängerabfiimmung gar 
nicht verftellt zu werden brauchte und dodı 
immer eine gleichbleibende Eingangsipan- 
nung der gerade am Empfänger eingeftell- 
ten ['requenz an diefen lieferte. Es gibt 
einen Weg. der diefen Wunfch zu verwirk- 
lichen erlaubt. 


Dr 
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Bild 2. Die 
Anwendung 
einer Doppel- 
Dreipolröhre 
an Stelle der 
Einzeliöhren. 





Zu diefem Zwecke erzeugt man eine lon- 
frequenz — beifpielsweife 500 Hz — und 
forgt dafür, daß außer der Grundfrequenz 
alle Oberfchwingungen bis zu fehr hohen 
Ordnungszahlen mit großer Amplitude vor- 
handen iind. Das kann man z. B. dadurdı 
erreichen, daß man eine reine Schwingung 
der Frequenz 500 Hz mit fehr großer Am- 
plitude an das Gitter einer Röhre bringt, 
fo daß fie fehr ftark überfteuert wird und 
dann im Anodenkreis eine nahezu recht- 
eckige Strom- und Spannungskurve mit fehr 
hohem Oberfchwingungsgehalt liefert (vgl. 
FUNKSCHAU 1940, Heft 4, S. 60). Mit ftei- 
gender Ordnungszahl finkt normalerweife 
die Amplitude der Oberfchwingungen, aber 
durch einen entfpredienden Entzerrer Jäßt 
jich ohne weiteres innerhalb eines fehr gro- 
Ben l’requenzbereiches durdı Benachteiligung 
der niedrigen gegenüber den höheren Fre- 
quenzen die Oberfchwingungs-Amplitude 
praktifch konftant halten. 

Führt man das z. B. für einen Frequenzbe- 
reidı zwifdhen 150 und 1500 kHz durdı, alfo 
den Mittel- und Langwellenbereich, fo lie- 
fert der Generator an den Empfänger die 
Frequenzen 500000, 500 500, 501 000, 501 500 
...1499500 und 1500000 Hertz mit praktifdh 
gleicher Spannung. Ganz gleichgültig, auf 
welche Frequenz der Empfänger jetzt abge- 
ftimmt wird, bekommt er ftets die gleiche 
Fingangsipannung. Da nun das Durdılafßs- 
band eines normalen Rundfunkempfängers 
viel breiter ift, als der Abftand der einzelnen 
Oberfchwingungen, werden deren ftets eine 
ziemlich große Anzahl nebeneinander das 
Gerät paflieren. Greift man einmal drei davon 
heraus, z. B. 550500, 551 000 und 551 500 Hz. 
fo könnte man auch fagen. daß 551000 Hz 
die [rägerfrequenz ift, 550 500 und 551 500 Hz 
jedoch die Seitenbandfrequenzen, daß mit 
anderen Worten die Trägerfrequenz von 
551000 Hz mit 500 Hz moduliert erfdheint. 
Deshalb wird nadı dem Demodulator der 
Ton 500 Hz hörbar werden. Daran ändert 
fich audı nichts, wenn eine größere Anzahl 
von Frequenzen, die um jeweils 500 Hz von- 
einander differieren, auf den Empfängerein- 
gang trifft. 

Je nach der gefamten Durcdhlaßbreite der 
Empfänger - Abftimmkreife bzw. Bandfilter 
wird eine mehr oder weniger große Sum- 
menfpannung an den Demodulator gelangen 
und daher eine mehr oder weniger große 
Ausgangsipannung meßbar werden (bei- 
fpielsweife am Lautfprecher mittels eines 
Loonfrequenzfpannungszeigers). Es ift ein- 
leuchtend, daß bei einem gegebenen Emp- 
fänger die Ausgangsfpannung ftets dann 
ihren größten Wert erreidıen wird, wenn 
alle Kreife genau aufeinander abgeglichen 
find. Deshalb läßt fich bei einfadıem Durch- 
drehen der Empfängerabftimmung fofort ein 
Gleiclauffehler entdecken, weil dann die 
Ausgangsfpannung abfınkt (bei Geräten 
mit Schwundausgleih muß diefer außer 
Betrieb gefetzt oder bei Geräten mit ver- 
zögertem Regeleinfatz mit fo kleiner Ein- 
gangsfpannung geprüft werden, daß der 
Schwundausgleich nodı nicht wirkt!). Ebenfo 
ift man in der Lage, etwa durch Nachbiegen 
der Lamellen am Drehkondenfator den 
Gleichlauf zu verbeflern. und dgl. mehr. Der 
einzige Nachteil ift, daß man die Zwifchen- 
frequenzbandfilter nicht allein abgleichen 
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kann; diefe werden ja aber meift vorabge- 
ftimmt fein, fo daß ihr Nachabgleich im Gerät 
keine nennenswerten Schwierigkeiten macht. 
Diefes feit einigen Jahren bekannte \ erfah- 
ren dürfte befonders für die kleine Werk- 
ftatt geeignet fein, zumal fich das erforder- 
liche Gerät fehr einfach aufbauen läßt und 
nur wenige Einzelteile benötigt werden. In 
Bild 1a finden wir das Originalfchaltbild !). 
Läßt man zunächft den Abftiimmkreis L/C 
außer acht, fo bilden die beiden erften Röh- 
ren (V, und V;,) einen in fich zurückgekop- 
pelten Widerftandsverftärker, einen fogen. 
„Multivibrator‘, der Kippfhwingungen aus- 
führt. Deren Frequenz kann durch den Kreis 
L/C beftimmt werden, der auf die zu erzeu- 
gende Grundfrequenz, z. B. 400 Hz, abge- 
ftimmt wird. Man verwendet eine normale 
Niederfrequenzdroflel und fucht den Kon- 
denfator C fo aus, daß die gewünfchte Fre- 
quenz gerade erreicht wird (der Deutfchland- 
fender fendet jeden Vormittag — außer 
Sonntags — die Normaltöne von 1000 und 
440 Hz, fo daß man eine bequeme Vergleichs- 
inöglichkeit hat). 


Über einen 5000-pF-Kopplungskondenfator 
wird die erzeugte l'onfrequenzipannung dem 
Gitter einer dritten Röhre (V;) zugeführt, 
die ihre Gittervorfpannung durd Kathoden- 
widerfiand bekommt und in deren Anoden- 
kreis ein auf etwa 1600 bis 900 kHz abge- 
ftinımter, ftark gedämpfter Abftimmkreis 
liegt. Durch diefen wird eine gewille Ab- 
{chwächung der niedrigeren und eine An- 
hebung der höheren Oberfchwingungen be- 
wirkt, fo daß die an den 5-kQ2-Ausgangs- 
{pannungsregler gelangende Spannung prak- 
tifch für den weiter oben genannten Bereic 
konftant ift. Die Dämpfung des Abftimm- 
kreifes erfolgt außer durch den ihm parallel- 
gefchalteten 10-k2- Widerftand noch durdı 
den etwa gleichgroßen Innenwiderftand der 
Röhre und durch den über 100 pF angefchal- 
teten Ausgangsregler mit parallelliegendem 
1-k2-Widerftand. Die Speifung des Gerä- 
tes, das mit beliebigen Dreipolröhren (z. B. 


) Nach Tungsram, Techn. Mitt. 





REN 904/A 4110 oder AC 2) aufgebaut wer- 
den kann, erfolgt mittels eines kleinen Netz- 
gerätes mit Widerftandsfiebung, der Gleich- 
richterröhre V, und dem Netztransformator 
Tr. Primär- und fekundärfeitig find Über- 
brückungskondenfatoren vorgefehen, um ein 
Eindringen von Hochfrequenz in die Netz- 
leitungen zu vermeiden; evtl. wird man in 
die Neizleitungen noch Störfchutzdrofleln 
einfchalten. Das ganze Gerät follte gut ge- 
anzert werden. Der Anfchluß des zu prü- 
enden Empfängers als bei A (Antennen- 
buchfe) und E (Erdbuchfe). 
Es gibt nun einige Abwandlungen diefes 
Gerätes, auch gewifle Verbeflerungen find 
noch möglich?). So wird man z. B. an den 
durch xx gekennzeichneten Punkten eventl. 
einen auf die Zwifchenfrequenz Z abgeftimm- 
ten Schwingkreis einfchalten, um die Zwi- 
ichenfrequenz abzufhwächen. Zur Miterfaf- 
fung auch des Kurzwellenbereiches wird u.U. 
der im Anodenkreis von V ; liegende Schw ing- 
kreis auf 15 bis 25 m abgeftimmt (normale 
Kurzwellenfpule von etwa 1,2 «H Selbft- 
induktion). Schließlich ift eine Vereinfachung 
denkbar, indem man den Ausgangsregler 
zu 50 k2 wählt und ihn über einen [00-pF- 
Kondenfator und einen ZF-Sperrkreis an 
die Anode von V, ankoppelt (V; fortlaflen). 
Eine weitere Verbeflerung betrifft den Reg- 
ler für die Ausgangsfpannung und die An- 
wendung einer künftlichen Antenne. Nadı 
Bild 1b ift es möglich, einen Stufenregler für 
die Ausgangsfpannung aufzubauen, fo daß 
dann mittels des 5-kQ2-Drehfpannungsteilers 
in Bild 1a die Feinregelung vorgenommen 
werden kann. Für Mittel- und Langwellen 
befteht die künftlihe Antenne, die bei A” 
an die Antennenbuchfe des Empfängers an- 
geflchlofien wird, aus einem Widerftand, einer 
Selbftinduktion und einer Kapazität mit den 
in Bild 1b angegebenen Daten, während bei 
Kurzwellen für gewöhnlich (A’) ein 400-2- 
Widerftand als ausreichend angefehen wird. 
Fine gewifle Vereinfachung der gefamten 
Schaltung und Verminderung des Raumbe- 





2) Vgl. audı „Der Rundfunkhändler“ 1940, Heft 3, S. 50. 


Deutiche Rundfunklender für 


Gerade jetzt während der Kriegszeit fallen die Aus- 
landslieferungen der deutfhen Funkinduftrie befon- 
ders ins Gewicht, find fie doch ein f&aöner Beweis 
für den wnheugfamen Willen der deuffhen Wirt- 
fchaft, die Beziehungen zu den Auslandsmärkten zu 
feftigen, die Zufammenarbeit mit den neutralen l.än- 
dern zu pflegen und der deutfhen Arbeit auch 
unter fchwierigen Verhältiniflen überall in der Welt 
Geltung zu verfchaffen. 

In den letzten Monaten hat die deutfche Funkindu- 
ftrie mehrere wichtige Sender zur Ablieferung ge- 
bracht und einige hedeufungsvälie neue Aufträge 
auf Sender erhalten. So hat die „Presvetna Zveza‘ 
die Rundfunkgefellfhatt in Ljubljana, der C. 
Lorenz AG. Auftrag auf einen 230-kW-Rundfunk- 
fender für Ljubljana und einen 5-kW-Sender für 
Maribor erteilt (Lorenz hat bereits die ftaatliche 
Kurzwellen-Rundfunkftation in Zemun errichtet). Dle 
Einfhaltung der beiden neuen Stationen foll Au- 
guft 1940 erfolgen. 


Jugoflawien will ferner in Skoplje — wir kennen 
diefe Stadt Südferbiens auch unter dem Namen 
Usküb — einen neuen Rundfunk-Mittelwellen-Sender 
errichten; den Auftrag zur Lieferung erhielt Tele- 
funken. Außer dem %%0-kW-Mittelwellen-Rundfunk- 
Sender mit Anodenmodulation umfaßt der Auftrag 
auch eine Haupt- und eine Hilfsftudio-Einrichtung 
fowie ein Befprechungskabel vom Hauptftudio zum 
Sender. Die Sendergebäude, die bereits & km von 
der Stadt entfernt ftehen, follen auch den neuen 
Sender aufnehmen. Als Maften werden 1% m hohe 
Eifengittermaften, die fchon früher für eine andere 
Station vorgefehen waren, aufgeftellt. Die geplante 
Hilfs-Studio-Einrichtung foll dem Zweck dienen, bei 
Störungen im Hauptftudio unmittelbar vom Sender- 
gebäude aus die Anlage mit Programm zu verfargen. 
Die Hauptftudio-Einrichtung, die ebenfo wie die des 
Hilfsftudios nach den grundlegenden Entwürfen von 
Telefunken ausgebaut werden foll, wird fich in einem 
In der Stadt zu errichtenden Studio-Gebäude befinden. 
Das Hilfsftudia enthält ein vierteiliges Mifhpult, an 
das eingangsfeitig zwei Mikrophone und ein Platten- 
fpieler angeläloffen find. Ausgangsfeitig arbeitet es 
über Vorverftärker, Hauptverftärker ufw. auf den 
Sender. Tonmefler. Paufenzeichen und Konfroll-Laut- 
fprecher find in die Planung aufgenommen. 

Das Hauptfiudio, das in das noch zu errichtende 


Gebäude in Skoplje eingebaut werden wird, foll 
zwei dreiteillge Mifchpulte enthalten, die eingangs- 
feitig mit vier Mikrophonen und zwei Plattenfpie- 


lern arbeiten kännen. In einem vierteiligen Geftell. 


find Vorverftärker, Hauptverftärker, Tonmefler, Pau- 
fenzeichen ufw. untergebracht. Zwei Kontroll-Laut- 
fprecher, ein Doppeltonfolienfchneider und ein Rund- 
funk-Empiangsgerät ergänzen die gefamte Anlage. 
Zufätzlich wird es möglich fein, den Sender gege- 
henenfalls auch als Telegraphie-Sender mit etwa 
30 kW Antennenleiftung zu betreiben, denn die Lie- 
ferung einer Telegraphie-Zufatzeinrichtung ift bei 
dem gefamten Vorhaben eingefchlofien. 


Im Oktober 1938 hatte der Radio Club Lourenco 
Marques einen Kurzwellen - Rundfunkfender ein- 
(chließlih Richtantennen bei Telefunken in Auf- 
trag gegeben; die Anlage foll Sendungen aus Por- 
tugiefifch-Oftafrika nach Portugal übertragen. Die 
Plamung fieht eine {pätere Erweiterung der Richt- 
antennen-Änlage vor, damit auch andere portugie- 
fifche Kolonialgebietz2 erfaßt werden künnen. Der 
Wellenbereich des neuen 10-kW-Senders Lourenco 
Marques umfaßt das Band von 15 bis 0 m (20000 
bis 5000 kHz). Vier Steuerkriftalle find für die Aus- 
{fendung der Wellen 16,74 m, 19,62%? m, 25,63 m und 
31,10 m beftilmmt; der Sender ift jedoch auch mit 
einem eigenerregten Steuervorflatz ausgerüftet. Zwei 
wafiergekitilte Röhren in der Endfiufe und vier 
folher im Modulator zeugen für feine Leiftungs- 
fähigkeit. Das Studio, das fih in der Stadt Lourenco 
Marques felbft befindet, ift durch eine Freileitung 
mit dem in der Nähe der Stadt errichteten Sender 
verbunden. Die gefamte Sender-Anlage ift Ende 1939 
fertig montiert worden. 


Im Zuge des Ausbaues des von der Slowakei ge- 
planten Rundfunknetzes ift auch der Bau eines 50-kW- 
Kurzwellenfenders vorgefehen. Den Auftrag diefes 
hauptfächlih für Rundfunk und fpäter auch für 
Telephonie und Telegraphie im Weltnachrichtenver- 
kehr beftimmten Senders übernahm Telefunken. Er 
foll nahe Preßburg bei Velke/Koftolany im gleichen 
Gebäude mit dem bereits beftehenden 100-kW-Mittel- 
wellenfender errichtet werden. Zur Lieferung gelangt 
ein Kurzwellenfender mit 50 kW Trägerwellenleiftung, 
der 7 ftufig mit Gitter- und Anodenmodulation gebaut 
wird. Er foll für den Wellenhereich von 14 bis 0 m 
mit bis zu 10 Betriebswellen über Quarzftufe oder 


darfs ergibt fidı durch Anwendung einer 
Doppel-Dreipolröhre EDD II an Stelle von 
V, und V, und dadurch, daß man von vorn- 
herein die Schaltelemente für die Schwing- 
ichaltung fo auswählt, daß man ohne den 
Schwingkreis auskommt.. Eine folche Scha- 
tung ift in Bild 2 wiedergegeben. Mit dem 
0,5-M2-Regelwiderftand läßt fich die Fre- 
quenz innerhalb gewiller Grenzen verän- 
dern; fie wird einmal auf etwa 400 bis 500 Hz 
eingeftellt. Man kann auc an Stelle des 
Reglers einen feften Widerftand von etwa 
80 k2 verwenden; die Frequenz beträgt dann 
rund 440 Hz. Bei G wird die Spannung für 
das Gitter von V, (vgl. Bild 1) abgenommen. 

Rolf Wigand. 


Ein Beitrag zur Univerial-Meßbrücke 


Bei dem größten Teil der heute im Betrieb befind- 
lichen Meßbrücken wurde auf den Einbau größerer 
Kapazitätsnormalien verzichtet. In erfter Linie ift 
dies wohl auf das hohe Gewicht und die großen 
Ausmaße zurüczuführen. nicht zuletzt dürfte aber 
der hohe Preis eines folchen Kondenfators mitbe- 
ftimmend fein. 

Wie wir nun wiflen, wird bei einer Kapazitäts-Meß- 
brücke nicht die Kapazität gemeflen, fondern der 
kapazitive Widerftand des Kondenfators, und zwar 
mit Hilfe eines Wechfelftromes. In den meiften Fällen 
wird wohl hierzu der 50 periodifhhe Wechfelftrom des 
Lichinetzes herangezogen. Es muß deshalb möglidı 
fein, an Stelle des Normalkondenfators einen ent- 
Iprechenden Widerftand zu verwenden. 

Für feine Berechnung gilt dann: 





mc 


(3 — Kreisfrequenz (2 »F) ;; f 
C — Kapazitätsnormal in UF! 


Setzen wir eine Frequenz von 50 Hertz voraus und 

benötigen wir ein Normal von 1 uf, fo erhalten wir: 
__ 1.000.000 
u 


Wir würden alfo an Stelle eines Normals von 1 FT 
einen Widerftand von 3184 2 benötigen. 
Demnach ergeben; 


— 3184. 


10 uf 318,4 2 
100 ul 31,84 © 
1000 uF —= 3,184 2 


Den Widerftand wird man fich am heften aus einem 
Stück Widerftandsdraht herftellen, den man fich zu- 
vor auf der Meßibrücke genau abgeglidhen hat. 

Zum Schiuß möchte ich nodı bemerken, daß die Meß- 
genuuigkeit flark von der Güte des zu mefienden 
Kondenfators abhängig ift. E. Lörtich. 


das Ausland 


aber mit eigenerregter Stufe arbeiten. Der Kurzwel- 
lenfender foll dem Betrieb mit aller Welt dienen, in 
erfter Linie jedoch Rundfunkfendungen un die große 
Zahl flowakifcher Volksangehöriger, die vom Mutter- 
lande getrennt in USA. leben, übertragen. Mit der 
Aufnahme des Betriebes ift etwa Mitte 1941 zu redı- 
nen. Der Ausbau einer Studio-Verftärkereinrichtung 
für das Funkhaus Bratislava (Preßburg), die die 
gelamte Mikrophon-, Regie- und Verftärkeranlage 
für 10 Studios einfchließlich aller Nebenräume um- 
faßt, wurde, wie bereits gemeldet, von der elektro- 
akuftifhen Abteilung Telefunken übernommen. 


Aud der Iran hat fich entichloflen, eine umfafiende 
Betreuung der Bevölkerung durch Rundfunk ficher- 
zuftellen. Trotz Krieg und Blockade konnte Telefun- 
ken die von der perfifhen Regierung beabfichtigten 
Senderbauten durchführen und in Auftrag nehmen. 
Ein 2-kW-Mittelwellenfender wurde bereits errichtet 
und nahm kürzlich feine Probefendungen auf. Ein 
25/32-kW-Kurzwellenfender ift fertiggeftellt. Außer- 
dem werden 12 Provinzfender mit je 125 W Mittel- 
welle im Laufe des Jahres geliefert werden. 

Der 3/32-kW-Kurzwellenfender, der in der Sender- 
zentrale Bifim etwa 10 km nördlich von Teheran auf- 
geftellt wurde, foll {owohl dem Rundfunk als auch 
für kommerzielle Zwecke mit Telegraphie und Tele- 
phonie dienen. Der 7ftufige Sender mit 25-32 kW 
Oberftrichleiftung ift für Gitter- und Anodenmodu- 
lation eingerichtet und kann auf dem Wellenbereidh 
von 13 bis 80 m arbeiten. Seine Betriebswellen wer- 
den durch Quarze für die üblichen Verkehrswellen 
und von einer eigenerregien Stufe frequenzficher 
bedient. Die Antennenanlage zeigt drei Rundftrahler. 
Drei Richtftrahlantennen follen außerdem die 
günftige geographifche Lage von Teheran ausnutzend 
— gleichzeitig die Bedienung von Europa und Nord- 
Amerika ficherftellen. 

Der 2-kW-Mittelwellenfender, der gleichfalls in der 
gemeinfamen Senderzentrale Bifim nördlih Teheran 
zur Auffiellung gekommen ift, foll in der Hauptfache 
ala hauptftädtifher Rundfunkfender arbeiten. Im 
Antennenkreis befitzt er eine Trägerleiftung von 
2 kW: er ift für einen Wellenbereich von 250 — 350 m 
Wellenlänge gebaut. Für die Betriebswelle 335 m, 
895 kHz ift Quarzfteuerung vorgefehen. Er ift fünf- 
ftufig, und die Modulation ift nach dem Gitterfpan- 
nungsverfahren ausgeführt. Für die T-Antenne find 
zwei 75 m hohe Mafte errichtet worden. Fr. 


SCHLICHE UND KNIFFE 





Verltärkereinheiten für die Rundfunkwerkitatt 


In der Rundfunkwerkftatt können Verftärkereinheiten von großem 
Nutzen fein, da fie bei der Gerätereparatur eine fchnelle \Ver- 
gleichsprüfung ermöglichen und u. U. zeitraubende \Verfuchsarbei- 
ten überflüffig machen. Für mittlere Anfprüche und die häufigften 
vorkommenden Verfuchsarbeiten dürften ein NF-Vorverftärker 
und ein Eindverftärker genügen. 

Das in Bild 1 gezeigte Gerät fiellt einen NF-Vorverftärker 
dar, der mit einer hochverftärkenden Fünfpolröhre ausgeftattet 
ift und fich von einem gewöhnlichen NF-Vorverftärker in ver- 
fhiedenen Punkten unterfcheidet. Der Vorverftärker befitzt zwei 
Fingänge B, und B,. Bei Benutzung der Anfchlüfle B, gelangt die 
Tonfrequenzipannung unmittelbar zum 1. Gitter der EF 12, wäh- 
rend bei Verwendung der Buchfen B, der Lautftärkeregler R, vor 
dem Gitter der EF 12 angeordnet ift. 

Ausgangsieitig zeigt der Vorverfiärker verfchiedene Kombinations- 
möglichkeiten. Die Buchfen B; fiellen einen gleichfiromfreien Aus- 
gang dar, während die Buchten B; z. B. beim Anfchluß einer nadı- 
tolgenden Endftufe zu verwenden find. Die Buchfenanordnung 
D, bis D, dient zur Einftellung der günftigften Gegenkopplung. 
Der Anfichluß D, wird benutzt, wenn an die Anode der EF 12 eine 
vom Endverftärker zurückgeführte Gegenkopplungsfpannung ge- 
fihaltet werden foll. Die Buchfen D, bis D, find dagegen unmittel- 
bar mit der Anode der nachfolgenden Fünfpolendröhre zu ver- 
binden. Je nachdem, ob man D,, D, oder D, wählt, erhält man 
eine mehr oder weniger ftarke Baßanhebung. Diefe Kombinations- 
möglichkeit ift fehr praktifh für den nachträglichen Einbau einer 
Baßanhebung, die nicht zu hoch getrieben werden darf, wenn 
ältere Lautfprecherfyfteme vorhanden find. 

Das Gerät befitzt keinen eigenen Netzteil. Die Betriebsfpannun- 
gen werden einem in jeder Werkftatt vorhandenen Netzteil ent- 
1ommen. 

Bild 2 zeigt einen Endverftärker, der wahlweife mit verfcie- 
denen Fünfpolendröhren betrieben werden kann. Vor dem 1.Git- 
ter der Fünfpolendröhre befindet fih die übliche HF- und UkW- 
Siebung (0,1 M2, 1000 2, 100 pF). Die Tonfrequenzfpannung ge- 
langt über den 50000-pF-Kondenfator und über die Siebanord- 
nung zum Gitter der Fünfpolendröhre. Ein Lautftärkeregler 
wurde nicht eingebaut, da der NF-Vorverftärker bereits ein 
Regelglied befıtzt. 

Der Endverftärker kann wahlweife mit der EL 11 oder EI. 12 
betrieben werden. Beim Austaufichen der Röhren werden mit 
Hilfe des Kombinationsfchalters 1/2/3 die günftigften Gitter- und 
Kathodenwiderfiände eingefchaltet. Wie aus dem Schalterdiagramm 
hervorgeht, ift bei Verwendung der Röhre EL 11 der 0,9-M2- 
Widerftand R, angefchaltet. während in der Kathodenleitung die 
beiden Widerftände R, und R, in Serie eingefchaltet find. Bei Ver- 
wendung der EL12 wird R, als Gitterwiderftand benutzt und der 
Kathoden-Tl'eilwiderftand R, durch Schaltkontakt 3 kurzgeichloflen. 
Der Anodenkreis des Endverftärkers enthält eine abfchaltbare 
9-kHz-Sperre und einen veränderlichen Klangregler. Vorgefehen 
ift das Ausgangsbuchfenpaar B,, mit dem der Lautfprechertrans- 
formator vor Einfchalten der Anodenfpannung zu verbinden 
ift. Vom Anodenkreis zweigt ferner ein Gegenkopplungsaggregat 
ab. Die Baßanhebung bzw. Schwädung der Gegenkopplung für 
die tiefen Frequenzen bewirkt Kondenfator C,. Zu C, Jlaflen fich 
mit Hilfe des Umfchalters S, zwei weitere Kondenfatoren mit 300 
und 500 pE' parallel fchalten, wenn eine weniger große Baßan- 
hebung gewünfcht wird. 

Beim Zufammenfchalten des Vor- und NF-Verftärkers können 
durch Benützung der Buchfen D, bis D, und D, verfciedene 
Gegenkopplungswerte eingeftellt werden, wobei die Baßanhebung 
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VS-Superhet mit Taltenwähler 


Die Annehmlichkeiten des Druckknopffupers dürften wohl jedem 
klar fein. Der Preis ift indefllen jedoch verhältnismäßig hoch. Aber 
der VS-Super ift wie für viele Zwecke auc hiefür hervorragend 
geeignet. Das Prinzip ift redıt einfach. 
Mit einem Stufenfchalter, der fo viele Doppelkontakte enthält, 
wie viele Sender mit ihm einftellbar fein follen, werden ver- 
fchiedene Drehkondenfatoren umgelchaltet. In der Induftrie wird 
jedoch mit der Senderumfcaltung gleichzeitig auch die Skala, 
fofern überhaupt eine vorhanden ift, automatilch auf den betref- 
fenden Sender mittels eines Motors oder einer anderen mechani- 
fchen Einrichtung eingeftellt. Das ift aber für uns eine äußerft 
fchwierige Aufgabe, die wir umgehen müflen. 
Es wird, wie gefagt, ein Doppelftufenfchalter verwandt. Die zweite 
Kontaktreihe benutzen wir zur Umichaltung kleiner Lämpchen, 
die den jeweils eingeftellten Sender aul einem Schilddhen auf- 
leuchten laflen (hierzu ift befonders die Allei-Skala mit ihren 
Fenftern geeignet). 
Diefer Stufenfcalter fchaltet audı die Kleindrehkondenfatoren 
um, deren jeder auf jeden Sender einftellbar ift. Einer der Kon- 
takte ftellt den Hauptdrehkondenfator und die Hauptfkalenbe- 
leuchtung ein, und der Empfänger arbeitet wie ohne automatifdıe 
Sendereinftellung, ift alfo ganz normal verwendbar. 

Wolfgang Junghans. 


Dynamiliche Lautiprecher - von Heilerkeit geheilt 


Viele dynamifche Lautfprecher bekommen nach einigen Jahren das bekannte 
„Rillenrandübel‘“, das zu einer wefentlichen Verfählechterung der Wiedergabe 
führt. Angaben zur Behebung diefes Übels find in der FUNKSCHAU (Heft 
11/37) zwar fchon gemüucht worden, doch glaube ich, daß fich mit dem 
kleinen Kunftgriff, den ich fchon feit längerer Zeit mit Erfolg benützt habe, 
diefes Übel von Grund auf beheben läßt. 

Zuerft habe ich die Membran vorfichtig vom Membrankorb abgelöft, was mın 
durch Benützung von Azeton oder dgl. leicht erreichen kann, ohne den Papp- 
ring zu verletzen. Darauf wird die Membran auf eine ganz plane Unterlage 
gelegt. Ih habe nun den verzogenen Membhranrand dadurch wieder in feine 
alte Stellung gebracht, daß ich oben auf die Schwingfpule ein redıteckigcs 
Stückchen Pertinax oder ähnliches gelegt habe und darauf nun kleine Gewichte 
von nur wenigen 10 Gramm legte. Durch die richtige Gewidchtswahl läßt fich 
erreichen, daß (ich der Rillenrand nun foweit durchbiegt, daß er jetzt in einer 
Ebene liegt, im Gegenfatz zu der vorherigen fehlerhaften Durchbiegung. 
Entfernen wir nun die Gewichte wieder, fo würde fich der Rillenrand und damit 
auch die Membran wieder in die alte falfıhe Stellung zurückbewegen. Um nun 
dies zu verhindern, nehmen wir ein Gläschen mit deftilliertem oder reinem 
Wafler und bringen daraus mit einem kleinen Pinfel Wafler auf die zwei inner- 
ften Rillen, die wir leicht damit beftreihen — das alles natürlich bei auf- 
gelegten Gewichten. 

Es ift nun fehr wichtig, daß die Membran tüchtig trocknet, da ja durdı das 
Wafler das Papier des Rillenrandes etwas aufgeweicht wurde und fich erft nach 
dem Trocknen wieder die alte Steifheit einftellt. 

Wenn wir die Arbeit forgfäliig ausführten, fa können wir nach dem Abheben 
der Gewichte feftftellen, daß der Rillenrand nun in einer Ebene liegt, was wir 
leicht mit Hilfe eines Lineals oder Pappftreifens nachprüfen können. Nach dem 
Einbau der Membran, die natürlich nach der Anleitung in der FUNKSCHAU 
Heft 4/1940 auf Außenzentrierung umgehaut worden ift, können wir mit Befrie- 
digung feftftellen, daß fich die Wiedergabegüte unferes Lautiprechers fehr gc- 
befiert hat und unfere Mühe nidıt umfonft war. Auf diefe Weife können wir 
alfo „kranken“ Lautiprechern wieder auf die Beine helfen. H: Prinz. 


Einfache Gegenkopplungsichaltung für ältere Empfänger 


Die im folgenden befchriebene Gegenkopplungsfahaltung ift wegen ihrer Ein- 
fachheit und ihrer hervorragenden, klangverheflernden Eigenfhaftlen zum nadı- 
träglichen Einbau befonders in ältere Empfänger zu empfehlen. Die Schaltung 
it für die Endröhren AL4 (EI: 11. EL3, CL4, VL4) und die Vorröhren AF 7 
(RENS 1284, EF7, EF6, CF7, VF 7) geeignet. 

Der Kondenfator C;, = 2000 pF (Bild 1) dient in bekannter Weife zur Baß- 
anhehung. Die Gegenkopplungsipannung wird über Rs = 150 k2 am Kathoden- 
teilwiderftand R, = 100 2 wirkfam. Der Block C; = 1yF und der mit ihm in 
Reihe liegende Dämpfungswiderftand Rs = 1502 dienen der Höhenanhebhbung. 
Macht man R; veränderlich (Bild 2), was durch Verwendung eines „Entbrum- 
mers“ von 1002 gefchehen kann, fo kann man die Gegenkopplung in weiten 
Grenzen regeln und auf den richtigen Arbeitspunkt einftellen. 

An diefer Stelle fei auf die im Bild 1 eingezeichneten Größen des Gitier- 
ankopplungskondenfators und der Kathodenblocks befonders hingewiefen. Sie 
find für eine gute Wiedergabe fehr tiefer Frequenzen befonders wichtig. 

Mit diefer kurzen Ausführung hoffe idı manchem Lefer einen Weg zur klang- 
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Blockbauweile 


In dem Auffatz von Werner W. Diefenbach in Heft 3/1940 wurde auf die Rloack- 
bauweile, befonders des Netzteils, aus wirtfchaftlichen und praktifhen Gründen 
hingewiefen. Auch vom rein hochfrequenztechnifhen Standpunkt gefehen bringt 
diefe Bauform, insbefondere bei Kurz- und Ultrakurzwellen, viele beachtliche 
Vorteile. So wurde z.B. ein Audion (Dreipunkt) für 5-m-Welle, Batteriebetrieb, 
als Black ohne jedes Aufbaugeftell ausgeführt. Der Drehkondenfator wurde als 
Grundlage benutzt. An ihm waren Rückkopplungspotentiometer, Röhrenfaflung 
und Spule beieftigt. Alle Einzelteile wurden untereinander durch keramifdıe 
lfolierteile oder Mumintumilicke verfteift. Der Blod& enthielt fo außer den 
Einzelteilen verfehwindend wenig Metallteile. Die Leitungen konnten durch 
zwecentfprechenden Aufbau extrem kurz gehalten werden. Außerdem wurden 
alle HF-führenden Leitungen in Kupferband ausgeführt. 

Der Erfolg war verblüffend. Das Gerät arbeitet ohne jede Handempfindlidhkeit 
und völlig ftabil. Der Rückkopplungseinfatz ift gleichmäßig und weich, eine 
Klingneigung ift trotz hoher Empfindlichkeit praktifch nicht vorhanden. 

Der ganze Block wurde fdhließlidı in ein Blechgehäufe eingebaut. Diefes Ge- 
häufe hat auf die mechaniiche Feftigkeit des Gerätes felhft keinen Einfluß, da 
der Block in fich ftabil ift. Der Block wurde gegen das Gehäufe mit Gummi- 
polftern abgefedert. Ebenfo wurde die Röhre gut federnd befetftigt. 

Auf diefelbe Art wurde fpäter ein dreiftufiger Netzempfänger (HF-A-E) mit 
zwei Kreifen für Kurz- und Ultrakurzwellien gebaut. Jede Stufe bildete einer 
Block für fich und war gegen den anderen weitgehend entkoppelt. Hochfre- 
quenzverfiärker und Audion faßen abgefchirmt hintereinander, durch die Dreh- 
kondenfatoracdhfe aus Calit verbunden. Auch mit diefem Gerät wurden auf 
kurzen und ultrakurzen Wellen ausgezeichnete Ergebnifle erzielt, 

Gerade bei mehrftufigen Geräten ift die forgfältige Trennung der Stufen von- 
einander wichtig, um Störungen, wilde Kapplungen und Handempftindlichkeit 
‚zu verhüten. Diefe Forderungen, die jeder Kurzwellenmann kennt, werden 
vollffändig in der Blockbauweife erfüllt. Wenn diefe Bauform auch nicht in 
jedem Falle ‚psp eilg: ift, wird man doch in Fällen, in denen kürzefte Leitungs- 
führung und große Störungsfreiheit erreicht werden follen, gerne und mit 
Vorteil auf fie zurückgreifen. Heinz Keuth, 


Einfacher Sicherungs-Schaltichlülfel 


Diefen einfachen Sicherungs - Schaltfhlüflel, 
der eine kleine Abhilfe gegen unerlaubte 
Eingriffe anderer Perfonen in Prüfgeräte ufw. 
ift, ftellt man mit den einfachften Mitteln 
felbft her. 
Als Schaft läßt fih ein kleines Stückchen 
Rundeifen oder Meffing (eine kleine Achfe) „ 
verwenden. Als Kopf wählt man am beften % 
cinen Drehknopf. Die beiden Kontaktfedern a 
und b müflen fo angeordnet werden, daß der 
Stromkreis bei Einführen des Stiftes gefchlof- 
fen wird (fiehe Zeichnung). 
Wer Luft und Liebe hat, kann dem Schaft 
auch das Profil eines Schlüffels geben. 

Hans Hicker, 


Rielenikala für den Selbitbau 


In den Heften 14 und 34/1939 der FUNKSCHAU wird unter der Rubrik „Wir 
wünfchen uns“ eine brauchbare Kurzwellen-Skala verlangt. Eine tolche Skala 
mit Antrieb ift bis jetzt im Handel noch nicht erfchienen. Wie fih der Baftler den 
Antrieb und die Skala felbft anfertigen kann, foll im folgenden gezeigt werden. 
Ein Skalenantrieb (er darf kein Spiel haben) wird auf den Drehkondenfator 
aufgefetzt. Zuvor wird die Antriebsachfe durch eine längere erfetzt. Die Länge 
diefer Achfe richtet fich nach der Lage des Drehkondenfators im Gerät. Auf 
diefer Achfe bringen wir eine Scheibe an, deren Umfang fih nach der Länge 
der. Skala richtet. Diefe Scheibe fertigt fich der Bafller felbft an. 

Aut einem Drehknopf, der fich bei jedem Baftler findet, befeftigt man eine 
Scheibe aus Sperrholz. In dieie Scheibe feilen wir eine Rille für das Zeiger- 
antriebfeil. Diefes Seil läuft über fechs Rollen und nimmt den Zeiger nebft 
Beleuchtung mit. Die Beleuchtung wird von zwei Stahldrähten getragen, welche 
leidızeitig den Strom für die Skalenlampen liefern. Auf diefen Stahldrähten 
äuft je ein Stück einer Kondenfatorachfe, welches der Länge nach durchbohrt 
ift. Die Durchbohrung ift etwas größer als die Drahtftärke. 

Auf die Antriebsachfe fetzt man einen Feineinftellknopf (1:45). Die Skala 
macht man fo lang, als es die Empfängerbreite zuläßt — in den Skizzen 0 cm —, 
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Skala ‚Sperrholz 
Kurzwellenbereich einzutragen. Als 
r ‚Scheibe für Skalenpapier verwendet man Milli- 
pigerantriebseil meierpapier, welches in Größen bis 







zu 1 Quadratmeter im Handel er- 
hältlicdı ift. Die fertige Skala wird 
zwifchen zwei Glasplatten an die 
> Frontplatte gefchrauht. Alles weitere 
? ift aus den Skizzen zu erfehen. 

- Hans Braun. 





Faliche Gittervorlpannung durch Panzerkabel 


In einem Super traten Störungen auf, die zuerft nicht erklärt werden konnten. 
Es ftellte fich dann heraus, daß ein Abfchirmkabel mit der geerdeten Metalli- 
fierung an der Metallbefpritzung einer anderen Röhre lag und fo die Gitter- 
fpannung kurzfhloß. Bekanntlich ift die Außenmeitallifierung der Röhren mit 
Kathode verbunden, und die Gittervorfpannung wird durch Spannungsahfall 
an in die Kathodenleitung eingefchaltete Widerftände erzeugt. Man tut des- 
halb gut daran, fireng darauf zu achten, daß Panzerkabel nirgends an die 
Röhrenkolben anliegen können. E. Heinzemann. 





Technilcher Schallplattenbrief 


Von den jüngeren Kammermufik-Aufnahmen verdienen zwei Platten auf- 
merkfame Hörer, weil bei ihnen künftlerifche und technifche Leiftung zu be- 
fonders wohlklingender Harmonie geführt wurden und fo eine Aufnahme ent- 
ftand, die auch wiedergakefeitig auf die befte Anlage Anfpruch hat, die die 
Technik heute zu bieten vermag: es ift Beeihovens „Große FugeinB-dur, 
op. 133“, von Edwin Tifcher mit feinem Kammerarchefter gefpielt (Eleo- 
trola DB 5547/48). Es erübrigt fich, über diefe bedeutende Schöpfung an fich 
etwas zu fagen; beachtlich ift aber die Meifterfchaft der Wiedergabe, die das 
aufnahmetechnifch recht fhwierige Stück hier gefunden hat. Die Klangfarbe 
der Inftrumente hat ihre volle Leuchtkraft behalten; auch in den Tiefen ift 
Leben und Klangreichtum. 

„Anden Frühling“ — diefe fiimmungsvolle Schöpfung von EdvardGrieg 
liegt in einer Neuaufnahme vor, die Otto Dobrindt mit feinem großen 
Künftlerorchefter fpielte. Sie it mit dm „Norwegifchen Tanz Nr. ?“ ge- 
kuppelt, einer der fhänften Melodien des narwegifchen Meifters, die die be- 
fondere Eigenart feines volkstumsbewußten Schaffens rein zum Ausdnmick 
bringt. Künftlerifhe Darbietung und technifhe Wiedergabe find bei diefer 
Platte hervorragend; in der preiswerten Reihe gehört fie zu den beften Grieg- 
Platten (Odeon 26 383). 

Von den neu gepreßten Gefangsplatten verzeichnen wir hier die Arienauf- 
nahmen von Erna Berger (Sopran) und Julius Patzak (Tenor) aus Rigo- 
letto „Liebe ift Seligkeit“ und aus La Traviata „O laß uns fliehen“ 
(Grammophon Stimme feines Herrn LM 67535) — Aufnahmen, für die es genau 
wie für die vorigen eine Entweihung wäre, wollte man fie auf dem Koffer ab- 
fpielen. Es foll bei diefer Gelegenheit einmal nachdrücklich gefagt werden: der 
tiechnifhe Aufwand bei der Aufnahme diefer Platten ift fo enorm, um ein ganz 
erftklaffiges Ergebnis ohne jeden Tadel zu erhalten, daß man zur Wahrung 
der in der Platte niedergelegten hohen Qualität auch einen entfprechenden 
Aufwand bei der Wiedergahe treiben muß. Der Niederfrequenzteil der üblichen 
Rundfunkempfänger ift hierzu in den feltenften Fällen ausreichend; außer 
einem hodhıwertigen Tonabnehmer, der neben den ganz tiefen Tönen audh 
hohe Oberf&hwingungen bis mindeftens 7000 Hz einwandfrei wiedergibt, braucht 
man einen kraftvollen und ausgeglichenen Verftärker und einen fehr leiftungs- 
fähigen Lautfprecher (eventuell Hoch- und Tiefton-Lautfprecher), um aus fol- 
dıen Platten alles herauszuholen, was in ihnen fteckt. Sind diele Vorbedin- 
gungen erfüllt, dann werden diefe Aufnahmen für den Plattenfreund aber wie 
eine Offenbarung wirken. Die Stimmen haben einen Glanz und eine Schönheit, 
wie man fie der Schallplatte nicht zutraut. 

Wenn wir anfcließend einen Hinweis auf eine der fhönften volkstümlichen 
Gefangsaufnahmen bringen, auf die Laewefıhen Balladen „Odins Meeres- 
ritt® und „Fridericus Rex“, gefungen von Hans Hermann Niffen 
(Electrola DB 4674), fo wollen wir damit die Forderung nach der hödhftwer- 
tigen Wiedergabeeinrichtung für künftlerifh und technifch.. reife Gefangsauf- 
nahmen keineswegs entkräften; auch für diefe Balladen-Platte hat die Spitzen- 
anlage ihren großen Wert. Troizdem ift es natürlich eher zu verantworten, 
eine folhe Aufnahme audh über die „Durdhfchnitt“-Anlage laufen zu Jaflen, 
zumal fich der kraftvolle Baß diefes Künftlers auch dann durcletzen wird. 
Wer Gefang liebt, fei auf die eigenartigen Lieder von Hans’ Pfitzner hin- 
gewielen, deren fchönfte auf vier Platten vorgelegt wurden; von ihnen hören 
wir „Haft du von den Fif&herkindern das alte Märchen ver- 
nommen?“ und „Zum Abfdhiede meiner Tochter“ — gefungen von 
Gerhard Hüfch (Electrola DA 4475). Er mag fih außerdem „In einem 
kühlen Grunde“ und „Der rote Sarafran“ anhören, von Erna 
Sack gefungen (Telefunken A 10067). Diefe Volkslieder, von einer Trau dar- 
geboten, deren Ruf in der Virtuofität der „hächften menfalichen Stimme“ be- 
gründet ift, erlangen hier trotz ihrer Schlichtheit oder gerade wegen diefer 
höcfte künftlerifhe Reife und einen ergreifenden Wohlklang. 

Der Übergang zu dem heiteren, kabarettartigen Teil unferer heutigen Schall- 
plattenauswahl ift einer Platte zugedacht, die wieder einmal — von Peter 
Kreuder fiammt, und zwar ganz und gar: Peter Kreuderfpielt aus 
{einem Tonfilm „Der Opernball“ — am Flügel: Peter Kreuder mit 
feinen Soliften (Telefunken A 10048). Es ift eine echte Kreuder-Platte: melo- 
dienreich, voller launiger Einfälle, flott und fauber mufiziert, in der Tedınik 
erfiklaffig (was nicht nur der Technik, fondern der unvergleichlichen Mikro- 
phon-Anpaflung des Dirigenten zu danken ift). An den Anfang unferer Ka- 
barett-Stunde feizen wir dann „Fahrt ins Blaue“ — Eine luftige Eifen- 
bahnfahrt rund um Berlin von Otto Kermbadh, ‘gefpielt von Georg Groh- 
ro&k-Ferrari mit Orchefier und Gefang (Gloria GO 27793); fie bringt eine 
Reihe altbekannter Schlager, durch Eifenbahngeräufhe und Schaffnerbemer- 
kungen luftig aneinander gefügt. Aul fie folgt eine der kurioleften Aufnah- 
men aus dem Bezirk der leichten Schallplattenmufe, die wir überhaupt ken- 
nen: „Die Fiedermaus — bei uns zu Haus“, Vortrag und am Flügel: 
Otto Berko (Telefunken-Mufikus M 6595). Hinter dem harmlofen Titel ver- 
birgt fih eines der größten Genies in der Nachahmung anderer Stimmen, das 
uns hier ein Dutzend von Filmftars in einer gleich amüfanten wie geiftreichen 
Revue vorführt. Ihr find die Parodien von Werner Kroll würdig zur Seite 
zu fiellen: „Eine Frau wird er fhön durdi die Liebe“ und „Im- 
mer nur lächeln“ (Telefunken A 34); „Vergißmeinnict“ und „O 
wir fo trügerifch“ (Telefunken A 2876). Es find nicht nur die wohlgelun- 
genen Parodien einiger namhafter Stars; auch das humorvolle Beiwerk und 
die gelungene Regie machen diefe Aufnahmen zu wertvollen Beftandteilen eines 
Heim-Kabaretis. Sie haben außerdem den Vorteil, daß fie ganz ausgezeichnet 
zu verftehen find, auch wenn man mit dem Sprache-Mufik-Schalter nicht in 
die Sprache-Stellung geht (eine Eigenfchaft, durch die Kabarettplatten leider 
nicht immer ausgezeichnet find). 

„Charmante Neuigkeiten“ fingt der „flüfternde Bariton“ ToniKoll- 
mer (Telefunken A 2893) — acht melodifche Schlager, vorgetragen mit Schmiß 
und Schmalz, hervorragend aufgenommen, eine Platte, der man im Rahmen 
einer luftigen Stunde gern zuhört, bringt fie doch den erforderlichen Sdıuß 
Sentimentalität. Eine der beften Kleinkunftplatien: Mimi Thoma bringt 
„Bobby“ und „Jeder hat einmal eine Chance“ (Grammophon 
Stimme feines Herrn H 47358), zwei Chanflons, meifterhaft vorgetragen, die 
den Freunden der Künftlerin fehr willkommen fein werden. Schließlich eine gut 
gelungene Zarah-Leander-Plaite: „Fatme, erzähl’ mir ein Mär- 
chen“ und „Sagtdir eine fhöneFrau vielleicht‘ (Odeon 4625); die 
Stimme diefer in ihrer Art unvergleichlihen Künftlerin kommt auch bei diefer 
Aufnahme in ihrer vollen Eigenart heraus. Wie eine wohltuende Erfrifhung 
wirkt fchließlich die fdhlichte und dach fo virtuofe Kunft von Karl Valentin 
und Lisl Karlftadt, de „Am Fußballplatz“ und „Vor Gericht“ 
{prechen (Telefunken A 10013) — Darbietungen, die die Kunft des Münchener 
Komikers in höchfter Reife zeigen. Nebenbei: durch die beachtenswerte Höhe 
der Aufnahmetechnik hat gerade diefe halb im Dialekt gefiprochene Platte 
eine Verftändlidikeit errungen, die bei älteren Valentin-Platfen auch nicht ent- 
fernt im gleichen Maße vorhanden ift. 

Zum Schluß feien ein paar volkstümlich gewordene Filmfhlager und Marfch- 
lieder verzeichnet, fämtlich hervorragend für die elektrifche Wiedergabe ge- 
eignet: „Das kann dod& einen Seemann nidt erf&hüttern“ mit 
„Wozu ift die Straße da?“ von Heinz Rühmann mit Hans Braufe- 
wetter und Jofef Sieber (Odeon 3342); „Die Landpartie“ und 
„Edelweiß“ — zwei Marfalieder von Herms Niel, unter Friedrih Ahlers 
vom 1. Mufikkorps des Infanterie-Regiments Groß-Deutfchland gefpielt (Tele- 
funken A 1040); „Rofemarie“ und „Shön blüh’n die Hecken- 
rofen“ von Carl Woitfichach mit feinem Blasorchefter (Gloria GO 27836) 
und fhließlih „Liebe Frau Wirtin“ und „Ein kleines Gafthaus 
kenn’ ich“ (Gloria GO 41344) von Joe Bund. Schw. 
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| ’4 Werkzeug des 
77 FUNKWISSENS 


Bewährte Funkfachleute, die auch den Inhalt dr FUNKSCHAU 
geltalten, lind die Mitarbeiter der 


KARTEI FÜR FUNKTECHNIK | 


Das gelamte funktechnilche Willen in konzentrierter Art ilt ihr : 
Inhalt, die praktilche Karteikarte, Itets an der richtigen Stelle 5 
abgeitellt, ihre Form. So vereint die KFT in beiter Weile die | 
4 | 5 Vorzüge des Itraff gegliederten, das Welentliche klar heraus- 

\ E arbeitenden Lehrbuches mit der Zeitnähe der Zeitichrift, die immer 

# R wieder die neuelte Technik Ipiegeit. Die KFT ilt weder Buch noch : 
, Zeitichrift, lie ilt mehr: ein Werkzeug des Funkwillens für ; 
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i jeden Funkhändler, Funktechniker und Rundfunkmechaniker, für 
R Ingenieure und Werkltättenleiter, Amateure und Baltler, Studie- 


3 rende und Schüler von Abend- und Fernkurlen. 
e Die KFT wird im Anlchluß an die FUNKSCHAU herausge- 
4 geben; lie ilt deren fachgemäße Ergänzung. Jeder FUNK- 
S SCHAU -Leler [ollte auch die KFT zur Hand haben! Die erite 
Lieferung, die 96 Karteikarten, ein Inhaltsverzeichnis mit Stich- 
wortregilter und einen dauerhaften Karteikalten für 300 Karten‘ 
& umfaßt, liegt verlandbereit vor. Die Mitarbeiter der erliten Liefe- 
\ rung lind: Otto Bleich jun., Werner W. Diefenbach, Prof. I.Herr- 
5 mann, Kurt Nentwig, Erich Schwandt, Hans Sutaner - in Zukunft 
erfährt der Mitarbeiterkreis noch eine Erweiterung. 
Die I. Lieferung koltet 9,50 RM, jede weitere Lieferung (32Karten 
mit Inhaltsverzeichnis) etma3 RM. Neue Lieferungen erfcheinen 
s De, ze B dreis bis viermal jährlich. - Profpekt mit Inhaltsverzeichnis und 
’ de ? Mufterkarte fenden mir gern koltenlos zu } 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenltraße 17 
Poltficheckkonto: München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung) 
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